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borïjanben ; bad gudferrohr enthält üjn im
reifen Stengel, eine amerifanifd)e Slljomart,
ber gucterahorn, unter ber Ninöe, too er bann
buret) Stnzapfen geioonnen toirb. gn ben Vet*
einigten Staaten non Norbameriïa toirb biet
Stpornzucter berbraud)t.

SBenn nun eine größere SNenge Stbrenalin
in§ S3Iut übertritt, fo f»at bied unter anberent
aud) ben ©ffett, meljt gudter aid getnöf;nlic£»
ind Vtut ubertreten gu laffen; bad erïennt
ntan am Auftreten bon gudet im Urin. Oft
ift biefer Vorgang nur momentan, in anbeten
gälten aber mirb baraud bie gucfertranfheit.
Sßun bemerïte man, bafj ed SNenfd)en gibt, bie
nad) einer großen Aufregung ober nad) einem
grofjen Schmerz feelifcEjer ober aud) !örperlid)er
Natur an guderïranïheit ertranïen. Veifpiete
biefer SIrt tnerben bon berfd)iebenen gorfci)era
gemelbet. ©in SNann erïranïte an ©iabeted
gleich nacf)bem er bie Untreue feiner grau: ent*
bedft batte ; einer tourbe ïranl nad) ber Vom*
barbierung bon Strasburg im Siebziger*Kriege.
Stud) ©eiftedïranïe toerben oft pderîrauï,
toenn ibre ©eiftedïranïl)eit einen traurigen
ober fdjredbaften ©emütdzuftanb berborruft.

©urd) genial angelegte Verfudjdanorbnungen
bat man biefe Verpättniffe im ©ierberfud)
nachprüfen lönnen. SNan bat einer Kape unter
Scbmer^betäubung Vtut entnommen, nacbbem
fie buret) einen beßenben §unb, ibren natür*
lieben geinb, in grofje Stufregung berfept ioot*
ben ift: ber ©rfotg toar eine Vermehrung bed
Stbrenalinê im Vtut, unb oft bat man naebber
aud) bie Nebennieren mtterfud)t unb gefunben,
bafj fie befonberd toenig Stbrenalin ntebr ent*
hielten.

Sind» tonnte man badfetbe feftfteïïen, toenn
man eine Kape z- V. nur anbanb, unb fie fid)
bied nid)t gefallen laffen ioottte unb fid) ba*
rüber aufregte.

©ied ertlärt toieber anbere ©rfabrungen.
Nach Sd)merz ober junger ober Stngft ober
SBut tommt ed meift bor, bafj bie Verbauungd*
brüfen plöplid) in ihrer ©ätigfeit ausfegen.
®ied beginnt fd)on im SNmtbe: ein Nebner,
ber fidb fürchtet, fteden zu bleiben, betommt
einen trodenen SNunb ; ein SNenfd), ber Kum*
mer ober Stngft bat, tann nicht effen, unb
toenn er fidj baju jtoingt, fo bat er ein ©e=

fübt bon Völle im SNagen, bad bon ben nicht
toeiter berbaut toerbenben Steifen her*ühtt.
SNan bat bei foteben SNenfdpen ettoa ben SNa*

gen ausgehebert unb nicht nur bie Steifen
unberänbert gefunben, fonbern auch feftfteßen
tonnen, bafj bie normalen SNagenfäfte böltig
fehlten: fie tourben unter bem ©inftujj ber
Stufregung nicht mehr abgefonbert, toeil bie
betreffenben Vtutgefäfje butd) bas Uebermafj
bon Stbrenalin ihre ©ätigfeit nicht ausübten
unb ftart berengt toaren.

Stud) bad ©egenbeifpiet tennt man : etn*
3eine Stäben, bie bie geffetung ober ben Sin*
btief bed §unbe§ ohne Stufregung erbutbeten,
toeil fie fc()on älter unb foldje ©inge getbopnt
toaren, batten toeber guefet im Urin ttocl)
tourbe ihre Verbauung geftört.

Sßir feben atfo an biefem tteinen Veifpiet
bon ber Nebenniere, toie nicht nur förpertid)e
Vorgänge in bie ©ätigfeit bed Körperd ein*
greifen, fonbern toie auch feelifdje SNomente

Sonnige Kindheit, denn
gesund u. munter bleibt

Ihr Liebling durch
die Pflege mit:

Vasenol
WUND-U. KINDER¬

PUDER
KINDER-CREME

General-Depot:
Doetsch, GretherA Cie,A.G., Basel

einen tiefgreifenben ©inftujj auf bie Körper*
funttionen haben tonnen, toenn bie betreffen*
ben ©rüfen mit innerer Slbfonberung bureb
biefe Vorgänge zu erhöhter ober berminberter
©ätigfeit berantajjt toerben.

Vietleidht toerben toir fpäter noch toeitere
foldEte Vorgänge tennen lernen.

Bücfcertiscfe.

©ad Kittö, feine Pflege unb ©rnährung
bon ber ©eburt bid jnr Schute. Von
Dr. g. Stirnimann, Kinberarzt in Su*
gern. Vertag gofef bon SNatt, Stand,

©d ift bie bierte, bermehrte unb iïïuftrierte
Sluftage bed bortrefftid)en Vudhed bon Dr. Stir*
nimann, bie toir hier bor und haben, ©ie
früheren Stuftagen haben unfere Seferinnen
fdjon aud ben früheren Vefprecpungen tennen
gelernt, ©ad Vud) hat feine früheren Vor*
Züge behatten, ift aber um ein Veträd)tliche§
ertoeitert toorben. Söieber finb bie ttaren Stb*

bitbungen nad) geiepnungen bed Verfafferd
geeignet, bem Vudpe einen befonberen Söert
Zu geben. Studj hört ed nicht toie meift.an ber
Sdjtoette bed Äteintinbatterd auf, fonbern ber=

folgt biefed bid jum Sdhutalter. Ueberatt mertt
man bie grofje ©rfaljrung bed Verfafferd. ©in
Negifter alter gadhaudbrüde ber ^inberheit»
tunbe in beutfdher, fran^öfifdjer, itatienifcher,
romanifdher unb engtifc^er Sprache berbott=

ftänbigt bie Vrauchbarteit bed Vudhed in ben

toerfdjiebenften ©auen unfered Vatertanbed unb
im Studtanb.

Sdjuieij. ItbflittntcuDerctn
ZcntralDorstand.

Stn Stelle ber mit bem 1. ganuar 1941 in
bie Ärantentaffetommiffion Übertretenben ßaf=
fierin grau §ermann, Ço^efteig 2 in
güridh, haben bie ÜNitglieber ber Settion
gürict) in ber SNonatdüerfammtung bom
26. Nobember a. c. für ben Neft ber Stmtd=
bauer
gräutein SNaria ^taefi, §abtaub

ft r a g e 82, güridj 7, aid gentraltaffierin
unb

gräutein St. Stähü tu ©übenborf atd
neue Veifiperin

einftimmig getoähtt.
SBir erfudhen alte Niitgtieber um gefl. ßennt=

nidnahme.
* #

r *

gerner teilen mir mit, bafj
grau bon ©äniten in Nieber=©rtind

bach unb
grau Niofer in Sßürentod
ihr 40jähriged Verufdjubitäum feiern tonnen,
moju mir ben Kolleginnen herjtidh gratulieren
unb ihnen atted ©ute für bie toeitere gufunft
toünfdhen.

©ie im galjte 1940 eingetretenen Kolleginnen
finb höflich erfudht, bie bon ihnen mit girhttar
erbetenen Stngaben rafchmögtichft ber unter*
zeichneten gentratpräfibentin einjufenben, um
toeitere unnötige Schreibereien unb Sßorti 31t

bermeiben.
* **

SBieber ftehen mir am ©nbe eined gafjred,
bad fo rafdh bahingeeüt ift unb boch für fo
bieted Naum hatte, ©ad Vöttermorben hat
tein ©nbe. SBir haben ©etoaltiged erlebt in ben

testen galjren, unb eine neue geit ift im SBer*
ben begriffen. SBir ftehen bor einer fchmeren,
buntten gutunft. ©iefe trübe Studficht foil und
aber nicht ettoa entmutigen, fonbern bietmehr
anfpornen zu ernfter unb ganzer Strbeit.

©rfreutid) ift ed, zu fepen, mie bie SNitgtie*
berzapt bed Schmeizerifdhen ^ebammenbereind

biefed gapr gemachfen ift. ©iefe ©atfad)e gibt
und 5Nut unb neue Strbeitdfreube für bie gu*
ïunft, benn mir motten mirten, fotange ed für
und ©ag ift!

Stilen unfern merten SNitgliebern im
ganzen Sdhtoeizerlanbe mûnfdpen mir
bon §erzen frope SBeipnadhten unb ein
gefegneted neued gapr!

9Nit ïottegiaten ©rü^en

gür ben gentratborftanb :

©ie 5ßräfibentin : ©ie Sefretärin :

g. ©tettig. grau N. Kötta.

Neusßintritte :

Vern, Nr. IIa, grau Niarg. Nohrer=©ggter
ttt ^Oîiiût bet ^Rprrt

Vern, Nr. 12 a, grau 2Bittmer=@raf in SJtett
bei Viel.

St. ©alten, Nr. 12 a, grt. Nofa ©ggenberger
in Vudjd (St. ©alten),

gürich, Nr. 81a, grau 9Neier*Vruhin in Ob.*
Siggentpat.

Söir heilen fie alte herzlich toitUommen.

©er gentratborftanb.

Krankenkasse.
ÜNadhe alte Seïtionen aufmertfam betreffenb

Statutenrebifion ber Schtoeizerifchen §ebam*
memKranïenïaffe auf bie nädhfte ©etegierten*
Verfammtung 1941 in St. ©aßen, ©bentueße
Neuerungen unb Slnträge finb bid zum 31. ga*
nuar 1941 an bie Sßräfibentin, grau Sldteret,
Zu fenben.

gerner aßen ißatientinnen unb NHtgliebern
bie Nîitteitung, bag mit bem 31. ©ezember
1940 bie fejjige Kaffierin, grau ©anner, zu-
rüßtritt. Slb 1. ganuar 1941 toerben aße Stud*
Zahlungen (Kranïengetb*Senbungen) bon ber
neugemähtten Kaffierin, grau Çermamt,
§ebamme, gürich, ^o^efteig 2, beforgt.

SIße Stn* unb Stbmetbungen, fomie Kor*
refponbenzen finb toie üblich an grau Stcteret,
tßräfibentin, SSinterthur, zu fenben.

SBünfche aßen ïranîen unb gefunben Kot*
teginnen gute gefttage, möge batb griebe audh
in engeren Kreifen einfetten.

©ie ißräfibentin: grauStßeret.

Kranïgemetbete Nlitgtieber:
Mlle. Suzanne Lambelet, l'Isle (Vaud)
grau V. Schmib, Schmanben (©tarud)
grau Kath- §äudter, gürict)
grau Kpburz, Oberentfelben (Stargau)
grau S. 9Nüf)tethaIer, Neuenegg (Vern)
grt. Stnna Kaufmann, Çorm (Suzern)
grt. ©mma SNühtematter, Veßetap bei Viel
Mme. "Vyaeber, Villars le Terroir (Vaud)
grau ©. Küffer, ©erotfingen (Vern)
Mlle. Aimé Schluchter, L'Isle (Vaud)
grau Suz. Varb. gurrer, gürich
grau Schärer, Niöriten (Stargau)
Sig. Agustoni Silna, Maggio (Ticino)
grau gähnbrich, Senzburg (Stargau)
Mme. J. Hügli-Treyvaud, Vallamand (Vaud)
grau ©mma Vai, Schlattingen (©hurgau)
grau gba bon Noljr, SBinznau (Sotothurn)
grau §od)reutener, §eridau (Stppenzeß)
Mme. M. Chavaillaz, Reconvilier (Berne)
grau SübbSteiner, Stffottern i. ©.
grt. gba Kohler, SBpnau (Vern)
grau SN. §änni, Sonbißier (Vern)
grau V. SNärti, Küttigen (Stargau)
grau V. SNotß, Nafz (gürich)
grt. ©tife Sßofdjung, SNünchenbuchfee (Vern)
grau SN. Vögti, Sangnau (Vern)
Mlle, ©tifabeth ©otap, Se Sentier (Vaub)
grau ©uggidberg, Sotothurn
Sig. Pastre Ines, Maglio di Colla (Ticino)
grau Küchler, SNuri (Stargau)
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vorhanden; das Zuckerrohr enthält ihn im
reifen Stengel, eine amerikanische Ahornart,
der Zuckerahorn, unter der Rinde, wo er dann
durch Anzapfen gewonnen wird. In den
Vereinigten Staaten von Nordamerika wird viel
Ahornzücker verbraucht.

Wenn nun eine größere Menge Adrenalin
ins Blut übertritt, so hat dies unter anderem
auch den Effekt, mehr Zucker als gewöhnlich
ins Blut übertreten zu lassen; das erkennt
man am Auftreten von Zucker im Urin. Oft
ist dieser Vorgang nur momentan, in anderen
Fällen aber wird daraus die Zuckerkrankheit.
Nun bemerkte man, daß es Menschen gibt, die
nach einer großen Aufregung oder nach einem
großen Schmerz seelischer oder auch körperlicher
Natur an Zuckerkrankheit erkranken. Beispiele
dieser Art werden von verschiedenen Forschern
gemeldet. Ein Mann erkrankte an Diabetes
gleich nachdem er die Untreue seiner Frau
entdeckt hatte; einer wurde krank nach der
Bombardierung von Straßburg im Siebziger-Kriege.
Auch Geisteskranke werden oft zuckerkrank,
wenn ihre Geisteskrankheit einen traurigen
oder schreckhaften Gemütszustand hervorruft.

Durch genial angelegte Versuchsanordnungen
hat man diese Verhältnisse im Tierversuch
nachprüfen können. Man hat einer Katze unter
Schmerzbetäubung Blut entnommen, nachdem
sie durch einen bellenden Hund, ihren natürlichen

Feind, in große Aufregung versetzt worden

ist: der Erfolg war eine Vermehrung des
Adrenalins im Blut, und oft hat man nachher
auch die Nebennieren untersucht und gesunden,
daß sie besonders wenig Adrenalin mehr
enthielten.

Auch konnte man dasselbe feststellen, wenn
man eine Katze z. B. nur anband, und sie sich
dies nicht gefallen lassen wollte und sich
darüber aufregte.

Dies erklärt wieder andere Erfahrungen.
Nach Schmerz oder Hunger oder Angst oder
Wut kommt es meist vor, daß die Verdauungsdrüsen

plötzlich in ihrer Tätigkeit aussetzen.
Dies beginnt schon im Munde: ein Redner,
der sich fürchtet, stecken zu bleiben, bekommt
einen trockenen Mund; ein Mensch, der Kummer

oder Angst hat, kann nicht essen, und
wenn er sich dazu zwingt, so hat er ein
Gefühl von Völle im Magen, das von den nicht
weiter verdaut werdenden Speisen herrührt.
Man hat bei solchen Menschen etwa den Magen

ausgehebert und nicht nur die Speisen
unverändert gefunden, sondern auch feststellen
können, daß die normalen Magensäfte völlig
fehlten: sie wurden unter dem Einfluß der
Aufregung nicht mehr abgesondert, weil die
betreffenden Blutgefäße durch das Uebermaß
von Adrenalin ihre Tätigkeit nicht ausübten
und stark verengt waren.

Auch das Gegenbeispiel kennt man:
einzelne Katzen, die die Fesselung oder den
Anblick des Hundes ohne Aufregung erduldeten,
weil sie schon älter und solche Dinge gewohnt
waren, hatten weder Zucker im Urin noch
wurde ihre Verdauung gestört.

Wir sehen also an diesem kleinen Beispiel
von der Nebenniere, wie nicht nur körperliche
Vorgänge in die Tätigkeit des Körpers
eingreifen, sondern wie auch seelische Momente

Oonnigs Xincllieit, cienn

gezunlt u. munter bleibt
lkr biebling rtu^cb
clis stiege mit:

Vs8enol
«VW-U. XIWcN-

puocn
xinocn-cn^c

einen tiefgreifenden Einfluß auf die
Körperfunktionen haben können, wenn die betreffenden

Drüsen mit innerer Absonderung durch
diese Vorgänge zu erhöhter oder verminderter
Tätigkeit veranlaßt werden.

Vielleicht werden wir später noch weitere
solche Vorgänge kennen lernen.

vüOerMch.
Das Kind, seine Pflege und Ernährung

von der Geburt bis zur Schule. Von
vr. F. Stirnimann, Kinderarzt in Lu-
zern. Verlag Josef von Matt, Stans.

Es ist die vierte, vermehrte und illustrierte
Auflage des vortrefflichen Buches von Dr.
Stirnimann, die wir hier vor uns haben. Die
früheren Auflagen haben unsere Leserinnen
schon aus den früheren Besprechungen kennen
gelernt. Das Buch hat seine früheren Vorzüge

behalten, ist aber um ein Beträchtliches
erweitert worden. Wieder sind die klaren
Abbildungen nach Zeichnungen des Verfassers
geeignet, dem Buche einen besonderen Wert
zu geben. Auch hört es nicht wie meist, an der
Schwelle des Kleinkindalters auf, sondern
verfolgt dieses bis zum Schulalter. Ueberall merkt
man die große Erfahrung des Verfassers. Ein
Register aller Fachausdrücke der Kinderheilkunde

in deutscher, französischer, italienischer,
romanischer und englischer Sprache
vervollständigt die Brauchbarkeit des Buches in den

verschiedensten Gauen unseres Vaterlandes und
im Ausland.

Schweiz. Heliammeuverein

lentralvorstanü.
An Stelle der mit dem 1. Januar 1941 in

die Krankenkassekommission übertretenden
Kassierin Frau Hermann, Hotzesteig 2 in
Zürich, haben die Mitglieder der Sektion
Zürich in der Monatsversammlung vom
26. November u.a. für den Rest der Amtsdauer

Fräulein Maria Klaesi, Hadlaub-
straße 82, Zürich 7, als Zentralkassierin
und

Fräulein A. Stähli in Dübendorf als
neue Beisitzerin

einstimmig gewählt.
Wir ersuchen alle Mitglieder um gefl.

Kenntnisnahme.
» »

Ferner teilen wir mit, daß

Frau von Däniken in Nieder-Erlins-
bach und

Frau Moser in Würenlos
ihr 40jähriges Berufsjubiläum feiern können,
wozu wir den Kolleginnen herzlich gratulieren
und ihnen alles Gute für die weitere Zukunft
wünschen.

Die im Jahre 1940 eingetretenen Kolleginnen
sind höflich ersucht, die von ihnen mit Zirkular
erbetenen Angaben raschmöglichst der
unterzeichneten Zentralpräsidentin einzusenden, um
weitere unnötige Schreibereien und Porti zu
vermeiden.

» q-

Wieder stehen wir am Ende eines Jahres,
das so rasch dahingeeilt ist und doch für so

vieles Raum hatte. Das Völkermorden hat
kein Ende. Wir haben Gewaltiges erlebt in den
letzten Jahren, und eine neue Zeit ist im Werden

begriffen. Wir stehen vor einer schweren,
dunklen Zukunft. Diese trübe Aussicht soll uns
aber nicht etwa entmutigen, sondern vielmehr
anspornen zu ernster und ganzer Arbeit.

Erfreulich ist es, zu sehen, wie die Mitgliederzahl

des Schweizerischen Hebammenvereins

dieses Jahr gewachsen ist. Diese Tatsache gibt
uns Mut und neue Arbeitsfreude für die
Zukunft, denn wir wollen wirken, solange es für
uns Tag ist!

Allen unsern werten Mitgliedern im
ganzen Schweizerlande wünschen wir
von Herzen frohe Weihnachten und ein
gesegnetes neues Jahr!

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.

Neu-Eintritte:
Bern, Nr. 11a, Frau Marg. Rohrer-Eggler

in Nèuri I^ern
Bern, Nr. 12 a, Frau Wittwer-Graf in Mett

bei Viel.
St. Gallen, Nr. 12 a, Frl. Rosa Eggenberger

in Buchs (St. Gallen).
Zürich, Nr. 31a, Frau Meier-Bruhin in Ob.-

Siggenthal.
Wir heißen sie alle herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

krankenka55e.
Mache alle Sektionen aufmerksam betreffend

Statutenrevision der Schweizerischen
Hebammen-Krankenkasse auf die nächste Delegierten-
Versammlung 1941 in St. Gallen. Eventuelle
Neuerungen und Anträge sind bis zum 31.
Januar 1941 an die Präsidentin, Frau Ackeret,
zu senden.

Ferner allen Patientinnen und Mitgliedern
die Mitteilung, daß mit dem 31. Dezember
1940 die jetzige Kassierin, Frau Tanner,
zurücktritt. Ab 1. Januar 1941 werden alle
Auszahlungen (Krankengeld-Sendungen) von der
neugewählten Kassierin, Frau Hermann,
Hebamme, Zürich, Hotzesteig 2, besorgt.

Alle An- und Abmeldungen, sowie
Korrespondenzen sind wie üblich an Frau Ackeret,
Präsidentin, Winterthur, zu senden.

Wünsche allen kranken und gesunden
Kolleginnen gute Festtage, möge bald Friede auch
in engeren Kreisen einkehren.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Krankgemeldete Mitglieder:
Nils. Luxunne llumbslst, I'INs (Vuuck)
Frau B. Schmid, Schwanden (Glarus)
Frau Kath. Häusler, Zürich
Frau Kyburz, Oberentfelden (Aargau)
Frau L. Mühlethaler, Neuenegg (Bern)
Frl. Anna Kaufmann, Horw (Luzern)
Frl. Emma Mühlematter, Bellelay bei Viel
Nme. ^usber, Villur8 le Isrrmr (Vauck)

Frau E. Küffer, Gerolfingen (Bern)
Nils, ^ims Zsülucbtsr, ll'INs (Vuucl)
Frau Süz. Barb. Furrer, Zürich
Frau Schärer, Möriken (Aargau)
Lix. ^su8toni Lilna, Nuxxio (Usina)
Frau Fähndrich, Lenzburg (Aargau)
Nlns. 1. UllsIi-lrevvÄucZ, Vullumunck (Vauck)
Frau Emma Bai, Schlattingen (Thurgau)
Frau Ida von Rohr, Winznau (Solothurn)
Frau Hochreutener, Herisau (Appenzell)
Nms. N. Llmvuillu?, kssanvilier (Kerns)
Frau Lüdi-Steiner, Affoltern i. E.
Frl. Ida Kohler, Whnau (Bern)
Frau M. Hänni, Sonvillier (Bern)
Frau B. Märki, Küttigen (Aargau)
Frau B. Mohl, Rafz (Zürich)
Frl. Elise Poschung, Münchenbuchsee (Bern)
Frau M. Bögli, Langnau (Bern)
Nils. Elisabeth Golay, Le Sentier (Vaud)
Frau Guggisberg, Solothurn
Lix. ?U8tre Ine8, Nusliv cki Lalln (Ticino)
Frau Küchler, Muri (Aargau)
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Mlle. Hélène Ducommun, La Chaux-de-Fonds
grau Kaufmann, Dberbudgfiten (©ototgurn)
Mlle. Elise Barraud, Vers-chez-les-Blanc (Vd.)
grau £ro£ter*Räber, ©urfee (Sutern)
grau gofg ©otbberg, ©ototgurn
grt. Stna SBenger, ©ignau (Sern)
grau SBötfte, ©tein a. SRgein (©dgaffgaufen)
grau Serta SImêter, ©ugr (2largau)
Mme. Pittet-Matthey, Etagnières (Vaud)
grau Enget, SBattmit (©t. ©allen)
grau §uggenberger, Ober=;0pfiïon (Sgurgau)
grau Reier, 2tbtidmit (güridg)
grau 9Rünger, Oberhofen (Sern)
grau Sobrner, £)ber*©rlindbacg (ïtargau)
grau ©toor, Sirr (Slargau)
grau ^otjer, Rorfdgadgerberg (©t. ©alDteu)

grau Seuenberger, Saben (Stargau)
Mme. Lina Genoud, Châtel St-Denis (Fribg.)
Mme. Vauthier-Magnenat, Vanlion (Vaud)

2Ingemetbete SBöcgnerinnen:
grau 2lrata §uber=§äu§Ier, Dertiïomgûridg
grau Röffter*©artmann, genas (©raubiinben)
grau 2Bxttrner=Kammexmann, Stnben (Sern)

Sie Krattlenfaffelommiffion in ÎBuiterlgur :

grau äderet, Sßräftbentin.
grau Sanner, Kaffierin.
grau Rofa Rîang, 2tf tuarin.

2obc$an3<jigdn.
Unfern berefjrten SDÎitgliebern biene gur gefl.

ttenntniä, bag wir burdj ben $ob wieber brei
tolleginnen üerloren gaben.

3lm 5. ïîobember ftarb in Seggingen (©cgaff*
gaufen) int Sllter bon 72 hagren

frau Qïîagbalcna "Pfeiffer.
2lm 7. Sfobember ftarb naeg furger tranfgeit

frau fPlnna (Hlülli
bon SBürenlingen (Slargau) int Sllter bon 73

Sagren.
Slm 26. Slobember ift int gogen Sllter bon

82 Sagren

ÇrL S&nna ôiraub
in Siel naeg ïurger tranfgeit geftorben.

SSir bitten Sie, ben lieben ©ntfcglafenen ein
freunblicgeâ Slnbenfen gu bewagren.

2>ie ^ranEenEaffcïfonuntffion.

gut gefl. Rotij.
Sid prn 20. ganuar fönnen bie Seiträge

für bad I. Quartal 1941 für bie Kranfenïaffe
auf bad fßoftcgeiäfonto VIII b 301 einbepgtt
merben. Radgger erfolgt ©inpg. fier Rad)*
nagme. 2)ie Kaffierin.

* * *

gurn gagredmed)fet.
SCCCert lieben Kolleginnen, metege und mäg*

renb ber SImtdtätigteit in ber Kranïenïaffe*
ïommiffion in moratifdger g>infid)t nnterftügt
gaben, fgreegen mir auf biefem Sßege unfern
aufriegtigften Sanï aud unb müttfdgen allen
froge gefttage unb ein gefunbed unb gtüälidged
1941.

Sie prüätretenbe Stt'tuarin
grau äRans, Söintertgur.
Sie prüdftretenbe Kaffierin

grau Sanner, Kemgttat.

Schwangerschafts-Erbrechen

wird auch in hartnäckigen Fällen rasch
gelindert und binnen weniger Tage beseitigt
durch HYGRAM1N, welches wie Limonade
zu den Mahlzeiten verabreicht wird.
H Y G RAM IN, nach dem Rezepte eines
Frauenarztes hergestellt, ist in jeder
Apotheke erhältlich. Flasche Fr. 4.85. Kurpackung
Fr. 14.—. Muster und Prospekte dutch
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Veretnsnacfcridmn.
©eïtion Slargau. Ilm unfere §augtberfantut*

lung, bie -boraudficgtlicg ©nbe ganuar ftatt=
finben loirb, eüoad gemütlicg p geftalten, unb
um âugleidg unfere Kafje ettoad p fgeifen,
möcgten mir einen ©lüddfacf maegen. 3Bir
bitten alte um ein ober megrere Sßädfti.
Siefelben tonnen an bie Serfammlung mitge*
braegt merben.

©d gibt ja nod) genug tartenfreie ©aegen,
bie fidg für biefen gmec! eignen.

2ßir münfegen alten lieben Kolleginnen
fegöne gefttage unb ein glüettieged, fegendreieged
neued gagr.

Safe bocg bie Sotfdgaft bom grieben auf
©rben batb mieber SBirlicgteit merben möge.
SBir moïïen niegt aufgören, bafür p beten
unb baran p glauben. SerSorftanb.

©ettion Safellanb. DRödgten unfere merten
•Ritgtieber in Kenntnid fegen, bafe unfere gag*
redberfantntlung ben aufeerorbentlidgen geiten
megen fgäter aid fonft üblieg ftattfinben mirb.

SBünfcgen allen Kolleginnen bon nag unb
fern gefegnete Sßeidgnadgtdtage. Rtöcgte bocg

griebe merben auf ©rben, bamit bie StRenfdg*
.geit aueg mieber rugig aufatmen tonnte. 9Rö=

gen mir reegt mutig unb mit biet ©ottbertrauen
ind neue gagr ginübergegen, um ailed tragen
p tonnen, mad bad 1941 und bringt, ©nt*
bieten nun bei biefer ©etegengeit allen Kot*
leginnen pm beborftegenben gagredmecgfel
gute ©efunbgeit unb ©otted reiegen ©egen.

Ser Sorftanb.
©ettion Sern. Sie Serfammlung bom

27. Robentber, bie legte in biefem gagr, mar
fegr gut befuegt.

Ser und bon §errn Dr. ©egoeg gegoltene
Sortrag über §autfrantgeiten mürbe berei*
cgert bureg Sicgtbitber. gn mogtmoltenber
Sßeife gat und §err Dr. ©egoeg ben Sortrag
für unfer gaegorgan pr Serfügung geftettt.

Söir berbanten an biefer ©teile bem geegr*
ten ^Referenten feine Studfügrungen, bie mit
grofeem Seifatt aufgenommen mürben, beftend.

gn ber ganuarnummer mirb betannt ge=
geben, mann bie §auptberfammtung ftattfinben
mirb. 2IKe gubitarinnen mögen fieg bei grau
Sudger, 5ßräfibentin, gefältigft anmelbeit.

Sen tränten SRitgtiebern münfegen mir gute
Sefferung.

!Reue SRitglieber geifeen mir gergtieg mill*
tommen! gurn tommenben gagredmecgfel ent*
bieten mir alten Kolleginnen bon nag unb
fern unfere beften ©lüct* unb ©egendmünfege.

SRutig motten mir in biefer geit unfere
Sßflicgt erfüllen unb bantbar fein für atted
©ute! 2Rit fottegiatem ©rufe!

gür ben Sorftanb: gba gutter.

©ettion Siel. 5tE unferen Kolleginnen bon
nag unb fern münfegen mir für bie tommen*
ben geftjeiten atted ©ute, gefegnete SBeignacg*
ten unb für 1941 unfere beften Söünfcge. 2öir
münfdgen bied gagr fidger atte nur bie ©r*
füttung bed einen grofeen SBunfdged: griebe
auf ©rben für alte geit!

Siebe, tottegiate ©rüfee!
Ser Sorftanb.

ÜRacgruf für gräulein 21. ©trauö.
2tm 29. tRobember begleiteten mir bie fterb*

Kdge §ütte unfered lieben, ätteften SRitgtiebed,
gräulein 21. ©traub, jur legten 9tuge. gräu*
lein ©traub mar ni(gt nur unfer ättefted, fon=
bern audg eined unferer treueften unb gftirgt*
bemufeteften SRitgtieber. gm gagre 1898 mar
fie SRitgrünberin unferer ©ettion, unb faft
ein Sierteljagrgunbert gat fie aid ^Sräfibentin
bad Sereindfigifftein geleitet. 2tudg aid fie p*
rüdttrat bon biefem 2tmt, nagm fie gteidgmogt
ftetd regen 2tnteil an altem ©ef^egen im
©dgmeiprifegen §ebammen=Serein unb in ber
©ettion. Sid bor menigen gagren befuegte fie
bie Setegierten* unb ©eneralberfammlwtgen,
unb fie mirb mögt bieten Kolleginnen im gan*
pn ©dgmeijertanbe nodg in guter ©rinnerung
fein. Sid ind goge 2ttter bon über 80 gagren
burfte fie fidg einer audnegmenb guten ©efunb*
geit erfreuen, ©rft im §erbft 1939 mürbe fie
teibenb. ©ine überaud grofee SBiftendtraft tiefe
fie immer mieber bom Krantentager aufftegen
unb für fidg fetber forgen. 2lnfangd 97obember
ertrantte fie bann fdgmer an einer bogget*
feitigen Sungenentjünbung. 2ludg biefe über*
ftanb fie nocg, bodg maren igre Kraftreferben
nun ganj aufgebrauegt. ©ie fügtte fidg unenb*
lieg fcgmadg, mar aber geiftig nodg fo ttar,
bafe ailed, mad man igr erpgtte, fie nocg
intereffierte. Sie ©egmädge nagm aber bocg
überganb, unb am 9Rütag bed 26.5Robember
fdgtummerte fie ginüber ind Seicg ber ©etigen.
82 gagre unb 9 SRonate alt ift fie getoorben.
©erne ift fie nun geimgegangen aud biefer
unrugbotten Sßett ind Seicg bed einigen grie*
bend. Son §erjen gönnen mir igr bie mögt*
berbiente )Ruge, aber fegten mirb fie und alten.
2Rir ganj befonberd, benn icg gäbe mandg
tiebed Sßlaitber* unb Setegrungdftünbcgen bei
ber lieben, alten Kollegin berbraegt.

g. ©egmarj.

©ettion ©raubünben. SBie in tegter Rum*
mer mitgeteilt, ift unfere gagredberfammtung
am ©amdtag, ben 21. Sejember, bomittagd
10 Ltgr, im Kantonalen grauenfgitat. §err
Dr. ©cgarplaj mirb und mit einem Sortrag
beegren. Sie ©ngabinerberfammtung ift am
©onntag, ben 5. ganuar, mittagd i llgr in
guoä, mie gemognt im §otet SBeifeed Kreu^.
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Nile. Hélène Ouevinmun, Oa Lliaux-cis-Oonàs
Frau Kaufmann, Oberbuchsiten (Solothurn)
Nile. Ulise Oarrauâ, Vers-ebs^-IeL-KIane (Vck.)

Frau Troxler-Räber, Sursee (Luzern)
Frau Josy Goldberg, Solothurn
Frl. Lina Wenger, Signau (Bern)
Frau Wölfle, Stein a. Rhein (Schaffhausen)
Frau Berta Amsler, Suhr (Aargau)
Nme. l?ittet-Nattbev, Utaxnière8 (Vauck)

Frau Engel, Wattwil (St. Gallen)
Frau Huggenberger, Ober-Opfikon (Thurgau)
Frau Reier, Adlistvil (Zürich)
Frau Münger, Oberhofen (Bern)
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach (Aargau)
Frau Gloor, Birr (Aargau)
Frau Holzer, Rorschacherberg (St. Gallen)
Frau Leuenberger, Baden (Aargau)
Nme. Oma Oenouck, Lbâtei St-Osnis (OribZ.)
Nme. Vautbier-NaZnenat, Vanlicm (Vauck)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Anna Huber-Häusler, Oerlikon-Zürich
Frau Röffler-Gartmann, Jenaz (Graubünden)
Frau Wittwer-Kammermann, Linden (Bern)

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Unsern verehrten Mitgliedern diene zur gefl.

Kenntnis, daß wir durch den Tod wieder drei
Kolleginnen verloren haben.

Am 5. November starb in Weggingen (Schaffhausen)

im Alter von 72 Jahren

Frau Magdalena Pfeiffer.
Am 7. November starb nach kurzer Krankheit

Frau Anna Mülli
von Würenlingen (Aargau) im Alter von 73

Jahren.
Am 26. November ist im hohen Alter von

82 Jahren

Frl. Anna Sträub
in Viel nach kurzer Krankheit gestorben.

Wir bitten Sie, den lieben Entschlafenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Die KranêenllasjoKommWon.

Zur gefl. Notiz.
Bis zum 20. Januar können die Beiträge

für das I.Quartal 1941 für die Krankenkasse
auf das Postcheckkonto VIII b 301 einbezahlt
werden. Nachher erfolgt Einzug per
Nachnahme. Die Kassierin.

* » *

Zum Jahreswechsel.
Allen lieben Kolleginnen, welche uns während

der Amtstätigkeit in der Krankenkassekommission

in moralischer Hinsicht unterstützt
haben, sprechen wir auf diesem Wege unsern
aufrichtigsten Dank aus und wünschen allen
frohe Festtage und ein gesundes und glückliches
1941.

Die zurücktretende Aktuarin
Frau Manz, Winterthur.
Die zurücktretende Kassierin

Frau Tanner, Kempttal.

SàsiMi'sàktô-Lààil
wirâ aucii in ksrtnsckiAen ballen raset, Ze-
linclert unâ binnen weniger Tage beseitigt
àcb OV(ZP^Nl>I, welckes wie llmonsäe
?u 6en Nakkeiten verabreicht wirä.
OVOlî^NIK, nsck äem ke?epte eines
brsuenar?tes tiergestellt, ist in secier
Apotheke erhältlich. blascke br. 4.8S. Kurpackung
Pr. 14.—. Nüster unâ Prospekte clutck
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Verelnsnachrjchten.
Sektion Aargau. Um unsere Hauptversammlung,

die -voraussichtlich Ende Januar
stattfinden wird, etwas gemütlich zu gestalten, und
um zugleich unsere Kasse etwas zu speisen,
möchten wir einen Glückssack machen. Wir
bitten alle um ein oder mehrere Päckli.
Dieselben können an die Versammlung mitgebracht

werden.
Es gibt ja noch genug kartenfreie Sachen,

die sich für diesen Zweck eignen.
Wir wünschen allen lieben Kolleginnen

schöne Festtage und ein glückliches, segensreiches
neues Jahr.

Daß doch die Botschaft vom Frieden aus
Erden bald wieder Wirlichkeit werden möge.
Wir wollen nicht aushören, dafür zu beten
und daran zu glauben. DerVorstand.

Sektion Baselland. Möchten unsere werten
Mitglieder in Kenntnis setzen, daß unsere
Jahresversammlung den außerordentlichen Zeiten
wegen später als sonst üblich stattfinden wird.

Wünschen allen Kolleginnen von nah und
fern gesegnete Weichnachtstage. Möchte doch

Friede werden auf Erden, damit die Menschheit

auch wieder ruhig aufatmen könnte. Mögen

wir recht mutig und mit viel Gottvertrauen
ins neue Jahr hinübergehen, um alles tragen
zu können, was das 1941 uns bringt.
Entbieten nun bei dieser Gelegenheit allen
Kolleginnen zum bevorstehenden Jahreswechsel
gute Gesundheit und Gottes reichen Segen.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Die Versammlung vom

27. November, die letzte in diesem Jahr, war
sehr gut besucht.

Der uns von Herrn Or. Schoch gehaltene
Vortrag über Hautkrankheiten wurde bereichert

durch Lichtbilder. In wohlwollender
Weise hat uns Herr Or. Schoch den Vortrag
für unser Fachorgan zur Verfügung gestellt.

Wir verdanken an dieser Stelle dem geehrten

Referenten seine Ausführungen, die mit
großem Beifall aufgenommen wurden, bestens.

In der Januarnummer wird bekannt
gegeben, wann die Hauptversammlung stattfinden
wird. Alle Jubilarinnen mögen sich bei Frau
Bucher, Präsidentin, gefälligst anmelden.

Den kranken Mitgliedern wünschen wir gute
Besserung.

Neue Mitglieder heißen wir herzlich
willkommen! Zum kommenden Jahreswechsel
entbieten wir allen Kolleginnen von nah und
fern unsere besten Glück- und Segenswünsche.

Mutig wollen wir in dieser Zeit unsere
Pflicht erfüllen und dankbar sein für alles
Gute! Mit kollegialem Gruß!

Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Viel. All unseren Kolleginnen von
nah und fern wünschen wir für die kommenden

Festzeiten alles Gute, gesegnete Weihnachten
und für 1941 unsere besten Wünsche. Wir

wünschen dies Jahr sicher alle nur die
Erfüllung des einen großen Wunsches: Friede
auf Erden für alle Zeit!

Liebe, kollegiale Grüße!
Der Vorstand.

Nachruf für Fräulein A. Sträub.
Am 29. November begleiteten wir die sterbliche

Hülle unseres lieben, ältesten Mitgliedes,
Fräulein A. Sträub, zur letzten Ruhe. Fräulein

Sträub war nicht nur unser ältestes,
sondern auch eines unserer treuesten und
pflichtbewußtesten Mitglieder. Im Jahre 1898 war
sie Mitgründerin unserer Sektion, und fast
ein Vierteljahrhundert hat sie als Präsidentin
das Vereinsschifslein geleitet. Auch als sie
zurücktrat von diesem Amt, nahm sie gleichwohl
stets regen Anteil an allem Geschehen im
Schweizerischen Hebammen-Verein und in der
Sektion. Bis vor wenigen Jahren besuchte sie
die Delegierten- und Generalversammlungen,
und sie wird wohl vielen Kolleginnen im ganzen

Schweizerlande noch in guter Erinnerung
sein. Bis ins hohe Alter von über 80 Jahren
durfte sie sich einer ausnehmend guten Gesundheit

erfreuen. Erst im Herbst 1939 wurde sie
leidend. Eine überaus große Willenskrast ließ
sie immer wieder vom Krankenlager aufstehen
und für sich selber sorgen. Anfangs November
erkrankte sie dann schwer an einer
doppelseitigen Lungenentzündung. Auch diese überstand

sie noch, doch waren ihre Kraftreserven
nun ganz aufgebraucht. Sie fühlte sich unendlich

schwach, war aber geistig noch so klar,
daß alles, was man ihr erzählte, sie noch
interessierte. Die Schwäche nahm aber doch
überHand, und am Mittag des 26. November
schlummerte sie hinüber ins Reich der Seligen.
82 Jahre und 9 Monate alt ist sie geworden.
Gerne ist sie nun heimgegangen aus dieser
uuruhvollen Welt ins Reich des ewigen
Friedens. Von Herzen gönnen wir ihr die
wohlverdiente Ruhe, aber fehlen wird sie uns allen.
Mir ganz besonders, denn ich habe manch
liebes Plauder- und Belehrungsstündchen bei
der lieben, alten Kollegin verbracht.

I. Schwarz.

Sektion Graubünden. Wie in letzter Nummer

mitgeteilt, ist unsere Jahresversammlung
am Samstag, den 21. Dezember, vomittags
10 Uhr, im Kantonalen Frauenspital. Herr
Or. Scharplaz wird uns mit einem Vortrag
beehren. Die Engadinerversammlung ist am
Sonntag, den 5. Januar, mittags i Uhr in
Zuoz, wie gewohnt im Hotel Weißes Kreuz.
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Sludj» an biefer SSerfammtung teirb §err Dr.
©charptaz einen Vortrag galten unb bie Gen»

gabiner §ebammen über eine 31ttexêbeïfic^e=

rung beraten.
§offe beftimmt, bie teerten Kolleginnen teer»

ben öoCCgäl^Iig erfdfjeinen, bamit ber SIrzt bie
toeite IReife nidjt umfonft macht. gerner möchte
ich bie Kolleginnen um fotgenbeê bitten: bi§
jum 21. Sezember mitzuteilen, teer fdjon im
SSefi^e eine§ Sôffetê ift unb teer einen fotdjen
ZU gut t»at. Sann, teelcf»e Kolleginnen noch
nidjt berträglich gr. 35.— bon ber K. K. ober
©emeinbe haben. SBie folOtten hier bodh trach»
ten, heute in ber fchteeren geit bie Sagen fo
ZU regeln, bamit fie ber geit angegafft finb.
SBitte alfo um fchriftliche Mitteilung barüber,
bamit teir an ber SSerfammtung beraten
tonnen. Sa teir etteaê fReifefjpefen bergüten tön»

neu, möchte ich hexglich bitten, teenn möglich
bie SSerfammtung zu befudjen. Gcê teirb ein
fchöner Sag teerben, ben teir alte reichlich ber»
bienen. Kommt alfo unb teir teotten zufammen
einige ©tunben berieben. SSietteicht haben teir
noch lieben SSefudj.

Stuf SBieberfetjen im gontana unb freunb»
liehe ©rüfee grau SSanbti.

©ettion Suzern. SSor altem möchten teir alten
unfern ©eîtionêmitgliebern für bie tommen»
ben gefttage bie h^Ztühften ©tücf» unb ©e=

genëteûnfdje entbieten. SSefonberê teünfchen teir
alten Kolleginnen ©efunbtjeit unb ftarteê ©Ott»

bertrauen, bamit teir frohen Rtuteê ben teadj»
fenben Stnforberungen unb ©orgen unferer gu»
tunft bie .©tirne bieten. Unfere SBeihnachtê»
berfammtung, zu ber teir eine grofje gatjt un»
ferer SRitglieber ertearten, finbet am Riontag,
ben 30. Sezember, fjuntt 2 llhr im tpotet Kon»
torbia ftatt. SBir freuen unê jetit fchon, einige
frohe ©tunben in tottegiatem Kreife zu ber»

bringen. Ser befannte SSotfêfchriftfteïïer pochte.
g. §. Stdermann hat un§ zu biefem Stntaffe

-einen intereffanten SSortrag berfhrodjen. Sttfo
referbiert euch biefen Sag unb bergest nicht,
bie ©Iüct§|5äctli an gravi S3arth einzufenben,
bamit teir einen grofjen Korb boit ©efdjente
unter bem ©h^ftbaum zur SSertofung borfin»
ben.

gn Gsrteartung bieler Sßäctti unb ©äfte
Zur 2öeihna<ht§berfammtung grüfjt im tarnen
beê SSorftanbeê :

gofh SSudjeti, Slttuarin,

©eltton ©t. ©alten. Stn unferer legten S3er=

fammluttg bom 14. Robember nahmen 27 Kot»
teginnen teil, 9 bom SBieberholungêturê unb
18 bon unferer ©ettion. §err Dr. SSteifer,
Stugenarzt, hielt unê einen fehr fchönen unb
intereffanten Vortrag über Stugenertrantungen.
SBir banten bem gefetzten Referenten auch
an biefer ©teile recht hetäft<h fût feine Stu§»

fittjrungen unb bie SSeantteortung att ber bie»

ten gefteltten gragen. SBir gingen reich be»

fdjentt heint.
Run teünfchen teir alten Kolleginnen ge»

fegnete geiertage. SSon einer gufammenfunft
im Sezember fehen teir ab unb treffen unê
im neuen gaïjre teieber.

gür ben SSorftanb: §ebteig Sann er.

©ettion ©arganê=3Setbenberg. Sie Sßerfamm»
lung bom 25. Robember in ©arganê tear er»

freuticherteeife recht gut befudjt. 17 Kollegin»
nen tearen anteefenb. Saê ©efchäftlidjie tear
batb burdjberaten, unb fo tonnten teir un§
rechtzeitig unferm lieben ©afte teibmen. Unter
unê teeilte grau ©tettig, unfere fehr gefehlte
gentratfiräfibentin. SBir banten ihr auch an
biefer ©teile recht herglich für ihr Gcrfdjeinen,
teir freuten unê alte fehr, mit grau ©tettig
perfönlich betannt zu teerben. Sie gemütlichen
©tunben tearen im gtuge borbei, unb nur alt»

Zufchnett mahnte bie llhr zum Stufbruch.
Sie nächfte gufammentunft ift auf Gsrtbe

gebruar nach S3u<h§ beftimmt.
8. Ruefdj, Slttuarin.

©ettion ©chaffhanfen. SBer hätte an unferer
testen SSereinêberfammlung in SSeggingen ge»

ahnt, bafj teir fchon batb nachher unferer lieben
Kollegin, grau Pfeiffer, baê teftfe ©eteite gê»
ben müßten. Kurze geit nach äer SSerfamm»
tung hat fie eine fdjteere Krantheit avtfê Kran»
tentager geteorfen, boit bem fie fi<h nicht mehr
erheben foHte. SSor ettea Monatêfrift haben
teir fie zur eteigen Rühe geleitet. Sie zahlreich
bei ber SSeerbigung anteefenben Kolleginnen
finb ein SSeteeiê bafür, teie geachtet bie 33er»

ftorbene in unferer ©ettion tear, ©etten hat
fie an einer SSerfammtung gefehlt, unb fie hat
jtetê regeê gntereffe für unferen SSerufêberein
betunbet. Gcê tear ihr bergönnt, baê 40jährige
SSerufêjubitâum zu feiern, unb teir hätten ihr
fehr gönnen mögen, baff eê ihr möglich geteefen
toäre, noch recht lange in unferen Reihen teei»
ten zu tonnen. SBir haben bie liebe SSerftor»
bene ftetê h0(h geartet unb teerben fie tünftig
fehr bermiffen. SBir teerben ihr ein ef)renbeê
Stnbenten beteatjren.

gür ben SSorftanb: grau S3 run ner.

©ettion ©olothurn. SBir ftehen teieber an
ber ©chtoette eines neuen gaffreS. SBaS teirb
unê baê tommenbe teoht bringen? Saê finb
bnntte gragen, benen teotten teir mit neuem,
frifchem SRut, grofjer Dfvferfreubigteit unb
©ottbertrauen entgegenfehreiten.

SBir teünfchen aßen Kolleginnen ein froh»
Ii<heê SBeitmachtêfeft unb ein bon ©ott gefeg»

neteê, gtûdticheê, neueê gahr.
Itnfere Slmtêtottegin, grau Gemma b. Säni»

îen=33ufer, Rieber»Gcrtinêbach, barf ihr 40jäh=
rigeê gubitäum feiern. SBir gratulieren ihr
recht bazu unb teünfchen ihr nochmatê
40 fotehe S3erufêjahre mit guter ©efunbljeit.
grohen §erzenê teirb fie Rüctfchau hatten auf
ihr Strbeitêfetb, mit bem SSeteufjtfein, alte
fSftichten unfereê frönen S3erufeê treu unb
geteiffenhaft erfüllt zu haben.

SBir teotten auch im neuen gahre teieber
treu unb friebtidj zufammenhatten.

SSergeffet ben ©tûctêfact mä)t
Rtit tottegiaten ©rüfjen

Ser SSorftanb.

©ettion SBinterttjur. Sie te^te SSerfamm»
tung in biefem gahr, am 28. Robember, tear
gut befucht.

Ser SSortrag bon gräutein Dr. ©chmib tear
für bie Stnteefenben intereffant unb lehrreich-
GËê fei ihr an biefer ©telle recfjt heï3tùh 9e'
banït.

Sienêtag, ben 17. Sezember, 14 ttïjr, teirb

Stillende Mütter
brauchen mehr Kalk.

Sie ftittenbe Rlutter gibt jeben Sag 0,5 ©ramm
Kalt an ihr Kinbtein ab. Saê ift mehr atê
bie §ätfte ihreê eigenen Kaltbebarfê; benn ber
neugeborene Drganiêmuê mufe ja teachfen,
muf Knochen, gähue bitben, unb bazu braucht
er Kalt. Kaltmangel ift fdjulb baran, baff eê

fo biete radjitifche ©äugtinge gibt. Kaltmangel
ift, aber auch äer ©runb bafür, bafj ©dhteanger»
fdhaft unb ©eburt bei zahlreichen Rtüttern zu
SSertrümmungen beê ©tetettê, Knodhenerteei»
chung, gahnauêfatt führen, bafe bie ©tittfähig»
teit immer feltener teirb.
Gcmpfehien ©ie ben SRüttern S3iomalz mit Kalt
ejtra. SBeit biefeê Kaltf»räf)arat fo leicht ber»

baulich ift unb zubent eine mitb tajierenbe
SBirtung hat, tonnen eê alte SRütter ohne S3e»

benten nehmen, ga, fogar ber ©äugting er»

trägt eê; am beften gibt man ihm SSiomatz
mit bem ©chosen, täglich einen Kaffeelöffel
bott. güt bie Mutter bagegen jeben Sag 3 Gcfj»

löffei bott. SSiomatz mit Kalt ejtra ift in alten
Slpotheten erhätttidh, bie Sofe zu gr. 4.—.

unê §err Dr. SBinzeter im Gerietet)of in SBin»
terthur einen Suftfchuhbortrag hatten. SBer
fich für biefeê Shema intereffiert, referbiere
ben 17. Sezember. Ser SSorftanb.

©ettion gürtch. ©rfreuticherteeife tear unfere
te^te SSerfammtung teieber fehr gut befucht,
unb ba teurbe befdjloffen, im Sezember teine
abzuhatten.

hingegen teürbe eê unê fehr freuen, im
ganuar an ber ©eneratberfammtung recht biete
Kolleginnen zu begrüben, zubem ben ©tûdê»
fad reichlich geffnett zu fehen.

Sitten Kolleginnen bon nah unb fern gefeg»
nete SBeihnachten unb ein glûcflicheê,1 erfolg»
reicheê 1941 teünfcht Such bie ©ettion güric|.
©ott gebe, baff balb teieber ber ©tern beê

griebenê leuchten möge in biefer buntlen SBeit.

Sie Slttuarin: grau Gc. S3ruberer.

©ettion gug. herzlichen Sant ber Section
Romande foteie ber girma Reftté für bie gute
Stufnahme unb gütjrung an ber Setegierten»
SSerfammtung in SSebet) unb bie reichlichen
lleberrafchungen.

SSeften Sant auch an alte girmen, bie ihr
SBohtteotten ben hebammen mit ihren frönen
©efdjenfen immer teieber betunben.

llnfere SSerfammtung bom 16. Sluguft tear
faft bottzähtig befucht; teaê unê alte fehr freute.

Räch bem SSertefen beê Setegierten»S3erichteê,
ber unê bie S3efchtüffe ber Setegierten=SSer»
fammtung bon SSebeh unterbreitete, teurben
noch äie ©chreiben ber ©ettion SBintertjhur,
foteie baêjenige ber ©ettionen SSern, güridj
unb Shurgau beriefen unb eingehend be»

fhrolhen.
Sa eê leiber nicht möglich tear, einen Slrzt

für einen SSortrag zu erhalten, fällt bie Se»
Zember=3Serfammtung auë. Itnfere nächfte SBer»

fammtung teirb in ber ganuar»Rummer be»

tannt gegeben.
Sitten teerten Kolleginnen bon nah unb fern

befte SBünfdje für frohe SBeihnachten unb ein
gejegneteê, neueê gahr in ber frohen hoffnung
auf gütige gufammenarbeit zum SBoljle beê
SSereinê.

Mit hergïid^em Sant an ©otteê SSatergüte,
bie unê audh biefeê gahr teieber bor bem
©chtimmften beteahrte, unb mit ber tinblich»
Zuberfidjtlichen 33itte, ©ott möge unê unb
alten Rättern batb ben erfeljnten grieben
fchenten, befchtiefeen teir bieê gahr.

gür ben SSorftanb :

grau Rtütter, hebamme.

6d)tDci3. ^>cbammcnfag 1940
in ^Oeeet).

fProtoïott bec Selegtertenüerfammlung
bec Kcanfenfaffe.

SOtontag, ben 24. 3unt 1940, nachmittags ca. 6 U^r,
im §otet b'21ngleterte, ,S8eöet).

SSorfi^enbe ber Krantentaffe: grau
Slcteret.

Sßrototottführerin: gräutein Dr. Gc.Rägeti.
IXeberfeher: §err Sheo ©teiner.
Slnteefenb: 39 Setegierte.

1. gahreêbericht : grau Slcteret herlieft ben
gahreêbericht : gum 29. Rïale erftatte ich heute
ben Rtitgtiebern S3ericht über bie Sätigteit un»
ferer ©<hteeizerif<hen hebammen»Krantentaffe.
SBie ©ie auê ber Rechnung erfehen, tomnten
teir auê ben Sefiziten nicht herauê. SBieberum
finb im' angelaufenen ©efchâftêjahr bie an bie

Krantentaffe geftettten gorberungen erheblich-
SSermögen ©nbe 1938: gr. 53,483.64, SSer»

mögen ©nbe 1939: 48,981.31. ©innahmen unb
Stuêgaben tonnten nicht ©chritt hatten, teir
haben mit einem Sefizit bon gr. 4,502.30 ab»

gefdjloffen. — Stn Kranîengetbern finb auê»

bezahlt teorben : gr. 46,400.50 ; an SBöcJjnerin»
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Auch an dieser Versammlung wird Herr Dr.
Scharplaz einen Vortrag halten und die En-
gadiner Hebammen über eine Altersversicherung

beraten.
Hoffe bestimmt, die werten Kolleginnen werden

vollzählig erscheinen, damit der Arzt die
weite Reise nicht umsonst macht. Ferner möchte
ich die Kolleginnen um folgendes bitten: bis
zum 21. Dezember mitzuteilen, wer schon im
Besitze eines Löffels ist und wer einen solchen

zu gut hat. Dann, welche Kolleginnen noch
nicht vertraglich Fr. 35.— von der K. K. oder
Gemeinde haben. Wie sollten hier doch trachten,

heute in der schweren Zeit die Taxen so

zu regeln, damit sie der Zeit angepaßt sind.
Bitte also um schriftliche Mitteilung darüber,
damit wir an der Versammlung beraten
können. Da wir etwas Reisespesen vergüten
können, möchte ich herzlich bitten, wenn möglich
die Versammlung zu besuchen. Es wird ein
schöner Tag werden, den wir alle reichlich
verdienen. Kommt also und wir wollen zusammen
einige Stunden verleben. Vielleicht haben wir
noch lieben Besuch.

Auf Wiedersehen im Fontana und freundliche

Grüße FrauBandli.
Sektion Luzern. Vor allem möchten wir allen

unsern Sektionsmitgliedern für die kommenden

Festtage die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche entbieten. Besonders wünschen wir
allen Kolleginnen Gesundheit und starkes
Gottvertrauen, damit wir frohen Mutes den
wachsenden Anforderungen und Sorgen unserer
Zukunft die.Stirne bieten. Unsere Weihnachts-
versammlung, zu der wir eine große Zahl
unserer Mitglieder erwarten, findet am Montag,
den 30. Dezember, Punkt 2 Uhr im Hotel
Konkordia statt. Wir freuen uns jetzt schon, einige
frohe Stunden in kollegialem Kreise zu
verbringen. Der bekannte Volksschriftsteller Hochw.
H. F. H. Ackermann hat uns zu diesem Anlasse

.einen interessanten Vortrag versprochen. Also
reserviert euch diesen Tag und vergeht nicht,
die Glückspäckli an Frau Barth einzusenden,
damit wir einen großen Korb voll Geschenke
unter dem Christbaum zur Verlosung vorfinden.

In Erwartung vieler Päckli und Gäste

zur Weihnachtsversammlung grüßt im Namen
des Vorstandes:

Josy Bucheli, Aktuarin.

Sektion St. Gallen. An unserer letzten
Versammlung vom 14. November nahmen 27
Kolleginnen teil, 9 vom Wiederholungskurs und
18 von unserer Sektion. Herr Dr. Bleiker,
Augenarzt, hielt uns einen sehr schönen und
interessanten Vortrag über Augenerkrankungen.
Wir danken dem geschätzten Referenten auch
an dieser Stelle recht herzlich für seine
Ausführungen und die Beantwortung all der vielen

gestellten Fragen. Wir gingen reich
beschenkt heim.

Nun wünschen wir allen Kolleginnen
gesegnete Feiertage. Von einer Zusammenkunft
im Dezember sehen wir ab und treffen uns
im neuen Jahre wieder.

Für den Vorstand: Hedwig Tann er.

Sektion Sargans-Werdenberg. Die Versammlung

vom 25. November in Sargans war
erfreulicherweise recht gut besucht. 17 Kolleginnen

waren anwesend. Das Geschäftliche war
bald durchberaten, und so konnten wir uns
rechtzeitig unserm lieben Gaste widmen. Unter
uns weilte Frau Glettig, unsere sehr geschätzte

Zentralpräsidentin. Wir danken ihr auch an
dieser Stelle recht herzlich für ihr Erscheinen,
wir freuten uns alle sehr, mit Frau Glettig
persönlich bekannt zu werden. Die gemütlichen
Stunden waren im Fluge vorbei, und nur
allzuschnell mahnte die Uhr zum Aufbruch.

Die nächste Zusammenkunst ist auf Ende
Februar nach Buchs bestimmt.

L. Ruesch, Aktuarin.

Sektion Schaffhausen. Wer hätte an unserer
letzten Vereinsversammlung in Beggingen
geahnt, daß wir schon bald nachher unserer lieben
Kollegin, Frau Pfeiffer, das letzte Geleite
geben müßten. Kurze Zeit nach der Versammlung

hat sie eine schwere Krankheit aufs
Krankenlager geworfen, von dem sie sich nicht mehr
erheben sollte. Vor etwa Monatsfrist haben
wir sie zur ewigen Ruhe geleitet. Die zahlreich
bei der Beerdigung anwesenden Kolleginnen
sind ein Beweis dafür, wie geachtet die
Verstorbene in unserer Sektion war. Selten hat
sie an einer Versammlung gefehlt, und sie hat
stets reges Interesse für unseren Berufsverein
bekundet. Es war ihr vergönnt, das 40jährige
Berufsjubiläum zu feiern, und wir hätten ihr
sehr gönnen mögen, daß es ihr möglich gewesen
wäre, noch recht langé in unseren Reihen weilen

zu können. Wir haben die liebe Verstorbene

stets hoch geachtet und werden sie künftig
sehr vermissen. Wir werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren.

Für den Vorstand: Frau Brunner.
Sektion Solothurn. Wir stehen wieder an

der Schwelle eines neuen Jahres. Was wird
uns das kommende wohl bringen? Das sind
dunkle Fragen, denen wollen wir mit neuem,
frischem Mut, großer Opferfreudigkeit und
Gottvertrauen entgegenfchreiten.

Wir wünschen allen Kolleginnen ein
fröhliches Weihnachtsfest und ein von Gott
gesegnetes, glückliches, neues Jahr.

Unsere Amtskollegin, Frau Emma v. Däni-
ken-Buser, Nieder-Erlinsbach, darf ihr 40jäh-
riges Jubiläum feiern. Wir gratulieren ihr
recht herzlich dazu und wünschen ihr nochmals
40 solche Berufsjahre mit guter Gesundheit.
Frohen Herzens wird sie Rückschau halten auf
ihr Arbeitsfeld, mit dem Bewußtsein, alle
Pflichten unseres schönen Berufes treu und
gewissenhaft erfüllt zu haben.

Wir wollen auch im neuen Jahre wieder
treu und friedlich zusammenhalten.

Vergesset den Glückssack nicht!
Mit kollegialen Grüßen!

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Die letzte Versammlung

in diesem Jahr, am 28. November, war
gut besucht.

Der Vortrag von Fräulein Dr. Schmid war
für die Anwesenden interessant und lehrreich.
Es sei ihr an dieser Stelle recht herzlich
gedankt.

Dienstag, den 17. Dezember, 14 Uhr, wird

Die stillende Mutter gibt jeden Tag 0,5 Gramm
Kalk an ihr Kindlein ab. Das ist mehr als
die Hälfte ihres eigenen Kalkbedarfs; denn der
neugeborene Organismus muß ja wachsen,
muß Knochen, Zähne bilden, und dazu braucht
er Kalk. Kalkmangel ist schuld daran, daß es

so viele rachitische Säuglinge gibt. Kalkmangel
ist aber auch der Grund dafür, daß Schwangerschaft

und Geburt bei zahlreichen Müttern zu
Verkrümmungen des Skeletts, Knochenerweichung,

Zahnausfall führen, daß die Stillfähigkeit
immer seltener wird.

Empfehlen Sie den Müttern Biomalz mit Kalk
extra. Weil dieses Kalkpräparat so leicht
verdaulich ist und zudem eine mild laxierende
Wirkung hat, können es alle Mütter ohne
Bedenken nehmen. Ja, sogar der Säugling
erträgt es; am besten gibt man ihm Biomalz
mit dem Schoppen, täglich einen Kaffeelöffel
voll. Füt die Mutter dagegen jeden Tag 3
Eßlöffel voll. Biomalz mit Kalk extra ist in allen
Apotheken erhältlich, die Dose zu Fr. 4.—.

uns Herr Or. Winzeler im Erlenhof in
Winterthur einen Luftschutzvortrag halten. Wer
sich für dieses Thema interessiert, reserviere
den 17. Dezember. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Erfreulicherweise war unsere
letzte Versammlung wieder sehr gut besucht,
und da wurde beschlossen, im Dezember keine
abzuhalten.

Hingegen würde es uns sehr freuen, im
Januar an der Generalversammlung recht viele
Kolleginnen zu begrüßen, zudem den Glückssack

reichlich gespickt zu sehen.
Allen Kolleginnen von nah und fern gesegnete

Weihnachten und ein glückliches,'
erfolgreiches 1941 wünscht Euch die Sektion Zürich.
Gott gebe, daß bald wieder der Stern des

Friedens leuchten möge in dieser dunklen Welt.
Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.

Sektion Zug. Herzlichen Dank der Section
Romancks sowie der Firma Nestle für die gute
Ausnahme und Führung an der Delegierten-
Versammlung in Vevey und die reichlichen
Ueberraschungen.

Besten Dank auch an alle Firmen, die ihr
Wohlwollen den Hebammen mit ihren schönen
Geschenken immer wieder bekunden.

Unsere Versammlung vom 16. August war
fast vollzählig besucht, was uns alle sehr freute.

Nach dem Verlesen des Delegierten-Berichtes,
der uns die Beschlüsse der Delegierten-Versammlung

von Vevey unterbreitete, wurden
noch die Schreiben der Sektion Winterthur,
sowie dasjenige der Sektionen Bern, Zürich
und Thurgau verlesen und eingehend
besprochen.

Da es leider nicht möglich war, einen Arzt
für einen Vortrag zu erhalten, fällt die
Dezember-Versammlung aus. Unsere nächste
Versammlung wird in der Januar-Nummer
bekannt gegeben.

Allen werten Kolleginnen von nah und fern
beste Wünsche für frohe Weihnachten und ein
gesegnetes, neues Jahr in der frohen Hoffnung
auf gütige Zusammenarbeit zum Wohle des
Vereins.

Mit herzlichem Dank an Gottes Vatergüte,
die uns auch dieses Jahr wieder vor dem
Schlimmsten bewahrte, und mit der
kindlichzuversichtlichen Bitte, Gott möge uns und
allen Völkern bald den ersehnten Frieden
schenken, beschließen wir dies Jahr.

Für den Vorstand:
Frau Müller, Hebamme.

Schweiz. Hebammentag 1940
în Nevey.

Protokoll der Delegiertenversammlung
der Krankenkasse.

Montag, den 24. Juni 194V, nachmittags ca. 6 Uhr,
im Hotel d'Angleterre, .Vevey.

Vorfitzende der Krankenkasse: Frau
Ackeret.

Protokollführerin: Fräulein Or. E.Nägeli.
Uebersetzer: Herr Theo Steiner.
Anwesend: 39 Delegierte.

1. Jahresbericht: Frau Ackeret verliest den
Jahresbericht: Zum 29. Male erstatte ich heute
den Mitgliedern Bericht über die Tätigkeit
unserer Schweizerischen Hebammen-Krankenkasse.
Wie Sie aus der Rechnung ersehen, kommen
wir aus den Defiziten nicht heraus. Wiederum
sind im' angelaufenen Geschäftsjahr die an die
Krankenkasse gestellten Forderungen erheblich.
Vermögen Ende 1938: Fr. 53,483.64,
Vermögen Ende 1939: 48,981.31. Einnahmen und
Ausgaben konnten nicht Schritt halten, wir
haben mit einem Defizit von Fr. 4,502.30
abgeschlossen. — An Krankengeldern sind
ausbezahlt worden: Fr. 46,400.50 ; an Wöchnerin-
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nett: gr. 2,216.—; ©tiftgelb gr. 126.—. 15
Sßatienten tjaben ifjre 180 Sage aussogen
gr. 7,740.— ; 13 Sßatienten 100 Sage
gr. 1,900.—, zufammen gr. 9,640.—. Sun®
beêbettrâge finb un§ zugegangen, orbenttidfe
unb aufjerorbentitctie : gr. 4,469.50; Kantonê»
beitrage gr. 120.—. 33cm ber gettungêfom»
miffton t)aben tait erhalten: gr. 1500.— ; bon
ber frangôfifcïten geitung: gx- 300.—. Audf
mit ©efc|enfen finb toir bebadft toorben, unb
bie geehrten Giraten ïjaben un§ bie folgenben
t)oct)t)er.3igen ©aben übermittelt:
•Öerr Dr. ©ubfer, ©taru§ gr. 300.—
girrna ©atactina, Self) „ 200.—
girrna 97ob§, ÜRündfenbucfffee „ 100.—
girrna gbinbemgifdfter, Sern „ 100.—
Kinbermeïjt Albier, |>err ©dfmit»

ter, ®rab§ „ 40.—
greitoiïïige Seiträge „ 4.—

gr. 724.—

Stilen biefen ©ebern fei ï)iemit nodfmatê be=

ftens gebanït.
Enbe 1939 gä^tte bie Kranfenfaffe 1,151

äRitgtieber, tei$te§ galjr 1,169, atfo 18 2Rit»
gtieber toeniger. Sei 24 Eintritten finb 18 Aus»
tritte su berzeidjnen, 24 Kolleginnen finb ge=

ftorben. — ©ie 24 Eintritte berteilen fid) auf
bie folgenben Kantone: Sern 3, greiburg 3,
©ototifurn 3, ©t. ©alten 2, ©djafffjaufen 1,
Stargau 1, S^urgau 2, SSBattiê 1, SBaabt 8.

©ie Serftorbenen finb mie folgt 31t nennen:
grau gottinger, SRümtang; grau Kufin, Ef»
fretifon ; grau Sertfdfinger, 3^rtcE) ; grau
Söiftf, 2Bintertt)ur (ehemalige Kaffierin ber
Kranfenfaffe) ; grau geugitt, ©uggingen ; grau
Sftütitetaler, üftüncf)enbud)fee ; grau 2euttot)tcr,
©teffiêburg ; grau ©raf, Sauterbrunnen ; gräu»
tein ©eifrig, ©itenen; grau «öeig, Sinningen;
grau Kretfdjner, SRaifftracf) ; grau ©turzeneg»
ger, Sfteute; grau üftartin, Sremgarten; grau
Söttter, Iftauten ; grau Sollinger, grauen-

fetb ; grau Krabotfer, äftettten ; grau iftüfe»
nad)t, ölten ; grau Kieling, Ölten; grau
Sorefj, Sriften ; grau Sterbet, Uettligen ; grau
Küng, 9Rüf)tef)orn; Mme. §änni, Saufanne;
Mme. gotienê, ©abièfe.

gn ber testen ©eneratberfammtung in Alt»
borf tourbe befdftoffen, baft ba§ öbtigatorium
für bie Kranfenfaffe aufgehoben toerben fottte,
fo baff nur biejenigen §ebammen berf)flicf)tet
finb, ber §ebammenfranfenfaffe beizutreten, bie
noch *n feiner Kranfenfaffe berfidjert finb. ®ie§
hatte einige Austritte zur golge, aber nur bon
fotdjen Hebammen, bie in einer anbern Kaffe
berfüfyert finb. ©ëit bem 1. guti 1939 Ijaben
nur 3 Kolleginnen ben Steg z« unê gefunben.
©agegen hat ber ©djtoeizerifdje §ebammenbe=
rein guloadjs zu bezeichnen.

©jungen finb 12 abgehalten toorben, in
benen ba§ Stechte unb ©erechte ftetê Ijerauê»
gefdjätt tourbe, infofern man mir ©tauben unb
guttauen fihenfte.

Eine Kollegin toünfcftte bürd) bie Kranfen»
faffe unterftüfjt zu toerben. Sei ®urd)fid)t ber
Südfer ergab fich, bag bie ©enannte nicht 2ftit=
glieb unferer Kaffe ift, toeêhalb bem ©efudfe
nidjt entffirochen toerben fonnte.

Such hatten toir ©ifferenzen mit einer
SBödjnerin, bie glaubte, fie fei nicht beruflich®
tet, bie gr. 18.— Sunbeêbeitragerfaf? zu la\"
ten. ©ie habe fich 6ei ihrer ôrtêfranfenfaffe
erfunbigt, unb fie broïjte fogar mit bem Au§=
tritt. E§ tourbe ihr geanttoortet, bag im
Strt. 23 ber ©tatuten gefagt fei: Sßödfnerin»
nen, für toelche bie Kaffe ben befonbern 3Böd|»

nerinnenbeitrag nidjt erhält, haben biefen Sei*
trag zu bergüten bezto. bom Kranfengetb in
Slbzug bringen zu taffen. — Stenn bie betreff
fenbe örtsfranfenfaffe bon biefer gefefdidjen
Seftimmung feinen ©ebraud) macht, fo liegt
bie @<hulb an ihr. ©iefe Angelegenheit fam
bann bod) in§ Seine.

Sadjbem in ber testen ©eneratberfammtung

befcfttoffen toorben toar, ba§ Saggelb auf
gr. 2.50 zu rebuzieren, toelche Seftimmung
am 1. guti 1939 in Kraft trat, gingen in biefer
Çinfidjt Seftamationen ein. ©en betreffenben
Sftitgtiebern tourbe ber Sefcfytuft bon Attborf
mitgeteilt. E§ ift zu h°ffeu, bah biefe iRebu!»
tion bon gr. —.50 be§ Kranfengetbeê in einem
gahr toirffam ioerbe, ba biefe im testen halben
gahr tunlich bemerfbar tourbe.

Aud) erhielten toir Anfragen, ob man nicht
aus bem §ebammenberein austreten unb nur
in ber Kranfenfaffe als ÏÏJÎitgtieb berbteiben
fönne. geh berneinte bies unb bertoieê auf ben
Sefdjtuft ber legten ©eneratberfammtung. Auch
fei hier alten gefagt, bah ber Austritt au§ ber
Kranfenfaffe nicht beliebig zu jeber geit ftatt=
finben fann, fonbern erft am Enbe be§ Ka=
tenberjahres. ©och h°ffen toir, bah fein toei?
terer ©ebrauch babon gemacht toirb.

®a§ zu ffoäte Einfenben ber Kranfenfdfeine
bei ber fehigen geit, bei biefen Sterrungen im
SEßettatC, ift begreiflich, ba bie meiften Herren
Aerzte im SJtititärbienft finb. ©0 nehmen toir
Einficht unb ©tettung bazu. SRefüfierte Stach-
nahmen finb auch nicht feiten, geh möchte both
bie ©eftionen bitten, ihren SDtitgtieberm in bie»

fer §inficht zu helfen. Stud) ber gentratborftanb
ift bereit zu helfen, ioenn er angefbrodfen toirb
um fteine llnterftütmngen. Sergeffet nicht, bah
auch fuir bielteicht in eine fchtoere Sage font»
men fönnen.

©0 fomme ich Zum ©chtufj. gebe Kollegin
möchte ich bitten, auch ber armen, btutenben
Sötfer zu gebenfen, fei e§ im ©ebet ober in
fteten ©ebanfen, unb bah unferer ©djtoeiz bie
btutenben SBunben erffeart bleiben mögen,
hoffen toir alle. ©Ott möge unê bor Kummer
unb ©<hmerz betoahren.

griebe ernährt, ttnfriebe berzehrt.
©a§ tbünfdft bon Gerzen bie Sßräfibentin :

grau Aderet.
©er Seridft toirb einftimmig genehmigt.
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Hiermit übersende ich Ihnen 15
Rabattscheine Ihres Säuglingsnahrungsmittels

Fiskosin.
Umständehalber konnte ich hier

nicht, wie sonst gewohnt, eine
Schleimabkochung bereiten, und sah
mich deshalb nach einer Nahrung um,
welche kürzere Zeit zum Kochen
brauchte. Deshalb verwendete ich das
Fiskosin, da ich einmal ein
Probemuster,'erhielt davon. Ich kann Ihnen
nun mitteilen, dass ich sehr gute
Erfahrung gemacht habe damit und mit
dem Erfolg zufrieden bin.

Mit vorzüglicher Hochachtung!
Schwester Emmy Sommer

Baden (Aargau).

Alleinfabrikanten der 5~Korn-Säuglingsnahruiig

„FISCOSIN"
Zbinden-Fischler & Co. in Bern
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neu: Fr. 2,216.—; Stillgeld Fr. 126.—. 15
Patienten haben ihre 180 Tage ausbezogen ^
Fr. 7,740.— ; 13 Patienten 100 Tage ^
Fr. 1,900.—, zusammen Fr. 9,640.—.
Bundesbeiträge sind uns zugegangen, ordentliche
und außerordentliche: Fr. 4,469.50; Kantonsbeiträge

Fr. 120.—. Von der Zeitungskommission

haben wir erhalten: Fr. 1500.— ; von
der französischen Zeitung: Fr. 300.—. Auch
mit Geschenken sind wir bedacht worden, und
die geehrten Firmen haben uns die folgenden
hochherzigen Gaben übermittelt:

Herr Dr. Gubser, Glarus Fr. 300.—
Firma Galactina, Belp „ 200.—
Firma Nobs, Münchenbuchsee „ 100.—
Firma Zbinden-Fischler, Bern „ 100.—
Kindermehl Alvier, Herr Schmit-

ter, Grabs „ 40.—
Freiwillige Beiträge 4.—-

Fr. 724.—

Allen diesen Gebern sei hiemit nochmals
bestens gedankt.

Ende 1939 zählte die Krankenkasse 1,151
Mitglieder, letztes Jahr 1,169, also 18
Mitglieder weniger. Bei 24 Eintritten sind 18
Austritte zu verzeichnen, 24 Kolleginnen sind
gestorben. — Die 24 Eintritte verteilen sich auf
die folgenden Kantone: Bern 3, Freiburg 3.
Solothurn 3, St. Gallen 2, Schaffhaufen 1,
Aargau 1, Thurgau 2, Wallis 1, Waadt 8.

Die Verstorbenen find wie folgt zu nennen:
Frau Zollinger, Rümlang; Frau Kühn, Ef-
fretikon: Frau Bertschinger, Zürich; Frau
Wipf, Winterthur (ehemalige Kafsierin der
Krankenkasse) ; Frau Zeugin, Duggingen; Frau
Mühletaler, Münchenbuchsee; Frau Leutwyler,
Steffisburg; Frau Graf, Lauterbrunnen; Fräulein

Gehrig, Silenen; Frau Heiz, Binningen;
Frau Kretfchner, Maisprach; Frau Sturzeneg-
ger, Reute; Frau Martin, Bremgarten; Frau
Böttler, Mauren; Frau Bollinger, Frauen¬

feld; Frau Kradolfer, Mettlen; Frau Rüfe-
nacht, Ölten; Frau Kißling, Ölten; Frau
Loretz, Bristen; Frau Weibel, Uettligen; Frau
Küng, Mühlehorn; Nme. Hänni, Lausanne;
Nms. Joliens, Saviöse.

In der letzten Generalversammlung in
Altdorf wurde beschlossen, daß das Obligatorium
für die Krankenkasse aufgehoben werden sollte,
so daß nur diejenigen Hebammen verpflichtet
sind, der Hebammenkrankenkasse beizutreten, die
noch in keiner Krankenkasse versichert sind. Dies
hatte einige Austritte zur Folge, aber nur von
solchen Hebammen, die in einer andern Kasse
versichert sind. Seit dem 1. Juli 1939 haben
nur 3 Kolleginnen den Weg zu uns gefunden.
Dagegen hat der Schweizerische Hebammenverein

Zuwachs zu verzeichnen.
Sitzungen sind 12 abgehalten worden, in

denen das Rechte und Gerechte stets herausgeschält

wurde, insofern man mir Glauben und
Zutrauen schenkte.

Eine Kollegin wünschte dürch die Krankenkasse

unterstützt zu werden. Bei Durchsicht der
Bücher ergab sich, daß die Genannte nicht Mitglied

unserer Kasse ist, weshalb dem Gesuche

nicht entsprochen werden konnte.
Auch hatten wir Differenzen mit einer

Wöchnerin, die glaubte, sie sei nicht verpflichtet,
die Fr. 18.— Bundesbeitragersatz zu zahlen.

Sie habe sich bei ihrer Ortskrankenkasse
erkundigt, und sie drohte sogar mit dem Austritt.

Es wurde ihr geantwortet, daß im
Art. 23 der Statuten gesagt sei: Wöchnerinnen,

für welche die Kasse den besondern
Wöchnerinnenbeitrag nicht erhält, haben diesen Beitrag

zu vergüten bezw. vom Krankengeld in
Abzug bringen zu lassen. — Wenn die betreffende

Ortskrankenkasse von dieser gesetzlichen
Bestimmung keinen Gebrauch macht, so liegt
die Schuld an ihr. Diese Angelegenheit kam
dann doch ins Reine.

Nachdem in der letzten Generalversammlung

beschlossen worden war, das Taggeld auf
Fr. 2.50 zu reduzieren, welche Bestimmung
am 1. Juli 1939 in Kraft trat, gingen in dieser
Hinsicht Reklamationen ein. Den betreffenden
Mitgliedern wurde der Beschluß von Altdors
mitgeteilt. Es ist zu hoffen, daß diese Reduktion

von Fr. —.50 des Krankengeldes in einem
Jahr wirksam werde, da diese im letzten halben
Jahr tunlich bemerkbar wurde.

Auch erhielten wir Anfragen, ob man nicht
aus dem Hebammenverein austreten und nur
in der Krankenkasse als Mitglied verbleiben
könne. Ich verneinte dies und verwies auf den
Beschluß der letzten Generalversammlung. Auch
sei hier allen gesagt, daß der Austritt aus der
Krankenkasse nicht beliebig zu jeder Zeit
stattfinden kann, sondern erst am Ende des

Kalenderjahres. Doch hoffen wir, daß kein
weiterer Gebrauch davon gemacht wird.

Das zu späte Einsenden der Krankenscheine
bei der jetzigen Zeit, bei diesen Wirrungen im
Weltall, ist begreiflich, da die meisten Herren
Aerzte im Militärdienst sind. So nehmen wir
Einsicht und Stellung dazu. Refüsierte
Nachnahmen sind auch nicht selten. Ich möchte doch
die Sektionen bitten, ihren Mitgliedern--in dieser

Hinsicht zu helfen. Auch der Zentralvorstand
ist bereit zu helfen, wenn er angesprochen wird
um kleine Unterstützungen. Vergesset nicht, daß
auch wir vielleicht in eine schwere Lage kommen

können.
So komme ich zum Schluß. Jede Kollegin

möchte ich bitten, auch der armen, blutenden
Völker zu gedenken, sei es im Gebet oder in
steten Gedanken, und daß unserer Schweiz die
blutenden Wunden erspart bleiben mögen,
hoffen wir alle. Gott möge uns vor Kummer
und Schmerz bewahren.

Friede ernährt. Unfriede verzehrt.
Das wünscht von Herzen die Präsidentin:

Frau Ackeret.
Der Bericht wird einstimmig genehmigt.
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2. Slbnaljme bcr gahrestoedjuung mtb Vc*
rtd^t bcr Vebtforen : grau Slcferet bertoeift auf
bte in Sir. 3 ber „©dftoetjer £ebamme" bom
15. SCTlärg 1940 publizierte Rechnung, unb
grau Söibmer (Sujern) berlieft ben 9tebi»
forenbericfjt :

®ie Unterzeichneten haben in 2lu§übung be§

ihnen bon ber lehtjährigen- ©eneralberfamm»
lung übertragenen SJianbateê bie gahresrecf)»
nung ber @<htoeizerif<hen §ebammenlranlen»
laffe für ba§ berfloffene Veretnêjahr 1939 re=
bibiert. S>er Vergleich ber Buchungen mit ben
Velegen ergab beren boüftänbige Uebereinftim»
mnng unb Slichttgleit. Sie in ber Bilanz au§»
getoiefenen Vermögensteile finb borhanben unb
orbnungSgemäh angelegt, fobäff ju leinen Ve= 1

anftanbungen ©tunb borliegen toürbe.
SBir beantragen ghnen beShalb, bie Stech»

nung über ben Vetrieb be§ VereinSjahreS
1939, fotote bie Vtlanz, toie fie ghnen belannt
gegeben tourbe, zu genehmigen, unter gleich»
Zeitiger S>écharge=QcrteiIung an ^affierin unb
Vorftanb unb unter Verbanlung an bie Stech»

nungsfteiïerin für bie geloiffenhafte Stechnungs»
führung.

^empttal, ben 9. SJlärz 1940.
Sie Stechnungêrebiforen :

fig. grau §. Söibmer, Suzern.
fig. @b. S enzler, Vüdjererperte.

Sie Stechnung toirb einftimmig genehmigt.

3. Söaht bcr StechnungSrcbiforinncn für
1940: 2ll§ Stechnungêrebifor toirb bie ©eltton
Vern getoählt.

4. Einträge bcr ©eltion Sern:
a) bie VorftanbSmitglieber ber Uranien»

laffe möchten auch i£>rerfeit§ ein O^fex
bringen unb ihr ©alair ettoaê fchmälern
laffen.

Siefer Antrag ift burch bie Verhanblungen
ber Seiegiertenberfammlung be§ ©ch'roeizeti»
fhen §ebammenbereins unter giffet 9 e, 1,
bereits erlebigt.

b) toir berlangen eine betaittierte Stech»

nung, ba aus ber jefngen ber ©ehalt beS

.ÜranlenlaffeborftanbeS nicht erfic^tlich ift.
grau ©lettig ift ber SJteinung, bah lürtf»

tig bie Honorare für ben Vorftanb unb bie
•üranlettbefucherinnen getrennt aufgeführt toer»
ben follten, mit toelc£)em Vorfchlag man ein»

ftimmig einberftanben ift.
hierauf erfucht grau Slüeret bie Rentrai»

firäfibentin um IXebernahme beS Vorfiel.
5. Anträge bcr ©eltion SBinterttjur:

a) gn ben Statuten unb bem ©efchäfts»
règlement ber ^ranlenlaffe beS ©eptoeize»

rtfchen ÇebammenbereinS bom 16. Sezem»
ber 1933 ift baS tffiort „©eneralberfamm»
lung" burch „Selegiertenberfammlung" zu
erfetjen, mit Sßirfung ab 1. ganuar 1940.
grau ©lettig loeift baraufhtn, bah

Slenberung als Slnpaffttng an bie Statuten bes

©efamtbereinS getoünfeht toerbe. gräulein
Gramer (SBinterhur) möchte, bah buret) ein

V. Grob rennt und hastet,
als brenn's lichterloh.

JÊÊr »Was ist?« — »Ich hab Wäsche
und noch kein ,Jä-Soo'l«

f Das gute, unschädliche Sauer-

| stoft-Waschmittel lä-Soo
I ein STEINFELS-Produkt
I

HeineS Bulletin alle SJtitglieber orientiert hier»
ben, toäljrenb grau äderet ber Meinung ift,
bah eine SMtteilung in ber geitung erfolgen
toerbe unb eS bann ©ache ber Sßräfibentinnen
fei, biefelbe toeiterzuleiten.

Ser Slntrag toirb angenommen, in ber äJlet»

nung, bah bie Statuten überhaupt bem neuen
Dbligationenrecht angepaßt toerben mühten.

b) Slrt. 34, giff. 3, foil abgeänbert toerben
toie folgt: Söahl unb Slbberufung ber Vor»
ortSfeltion ber ßranlenlaffe unb ber Siebt»

forinnen.
gräulein ß ramer (Söinterthur) begrün»

bet ben Slntrag bamit, bah in einer ganzen
Steihe'bon Sprotolollen, fo 1915, 1921, 1926,
1931, 1936, immer bon ber Söahl ber Vor»
ortSfeltion bie Siebe fei. @S beftehe pier ein
SBiberfprud) ztotfd)en Statuten unb Vefdflüf»
fen ber ©eneralberfammlung, ber bereinigt
toerben müffe. grau V u d) e r (Vern) gibt zn,
bah öie sgrotoloIle tatfäd)lich fo lauten, ift aber
ber Slleinung, bah &er gehler barin beftehe, bah
man nie rellamiert, fonbern bieS ftillfchtoei»
genb hingenommen habe. Sie Statuten ünb
baS ©efeh lernten ben Vegriff ber VorortSfel»
tion bei ber ©enoffenfehaft nicht, unb eS fei
beffer, lünftig ben Statuten nachzuleben, als
biefelben übzuänbern. gm gleiten Sinne
äußert fich auch g*au ©lettig.

©djtoefter Sßolbi Srapp (St. ©allen)
fragt, ob eigentlich eine ©enoffenfehaft Sele»
gierte aborbnen lönne. gräulein Dr. Slä»
geli erfucht bie Verfammlung, biefe Statuten»
änberung nicht borzunehmen, ©efeiüich falle bie
Veftellung beS VorftanbeS in bie Kompetenz
ber ©eneralberfammlung, ebentuell ber Sele»
giertenberfammlung, unb baS lönne nicht ab»

geänbert toerben. Sie 2Baf)l bon Selegierten
fei auch bei einer ©enoffenfehaft möglich, in»
bem eben eine Sinzahl bon ©enoffenfhaftern
ihre Selegierten beftimmen.

Wenn Sie der Dankbarkeit der jungen Mutter

sicher sein wollen, so empfehlen Sie ihr die

Verwendung von Guigoz-Milch.

Greyerzer Milch in Pulverform

Vollfett
Teilweise entrahmt

Ganz entrahmt
Mit Traubenzucker und Malzzusatz

(gegen Verstopfung)

Fabrik für Milchprodukte, Guigoz-Milch A.-G.

Vuadens (Greyerz)

Nach Operationen

und Krankheiten

hat sich die SALUS-Leib-
binde Modell V ganz
besonders bewährt. Ihr
spezieller Schnitt und der
äusserst wirksame Stützgurt

geben dem Körper
einen sichern, angenehm
fühlbaren Halt. Aber auch
bei Senkungen der
Unterleibsorgane leistet dieser
Gürtel stets ausgezeichnete
Dienste. Modell V ist eine
von Aerzten immer wieder
mitErfoig verordneteBinde..
SALUS-Binden sind durch
die Sänitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
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2. Abnahme der Jahresrechnung und
Bericht der Revisoren: Frau Ackeret verweist auf
die in Nr. 3 der „Schweizer Hebamme" vom
15. März 1940 publizierte Rechnung, und
Frau Widmer (Luzern) verliest den
Revisorenbericht :

Die Unterzeichneten haben in Ausübung des

ihnen von der letztjährigem Generalversammlung
übertragenen Mandates die Jahresrechnung

der Schweizerischen Hebammenkrankenkasse

für das verflossene Vereinsjahr 1939
revidiert. Der Vergleich der Buchungen mit den
Belegen ergab deren vollständige Uebereinstimmung

und Richtigkeit. Die in der Bilanz
ausgewiesenen Vermögensteile sind vorhanden und
ordnungsgemäß angelegt, sodaß zu keinen Be- '

anstandungen Grund vorliegen würde.
Wir beantragen Ihnen deshalb, die Rechnung

über den Betrieb des Vereinsjahres
1939, sowie die Bilanz, wie sie Ihnen bekannt
gegeben wurde, zu genehmigen, unter
gleichzeitiger Dêcharge-Erteilung an Kassierin und
Vorstand und unter Verdankung an die Rech-
nungsstellerin für die gewissenhafte Rechnungsführung.

Kempttal, den 9. März 1940.
Die Rechnungsrevisoreu:

sig. Frau H. Widmer, Luzern.
sig. Ed. Denzler, Büchererperte.

Die Rechnung wird einstimmig genehmigt.

3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für
1940: Als Rechnungsrevisor wird die Sektion
Bern gewählt.

4. Anträge der Sektion Bern:
a) die Vorstandsmitglieder der Krankenkasse

möchten auch ihrerseits ein Opfer
bringen und ihr Salair etwas schmälern
lassen.

Dieser Antrag ist durch die Verhandlungen
der Delegiertenversammlung des Schweizerischen

Hebammenvereins unter Ziffer 9 a, 1,
bereits erledigt.

b) wir verlangen eine detaillierte
Rechnung, da aus der jetzigen der Gehalt des

Krankeukassevorstandes nicht ersichtlich ist.
Frau G let tig ist der Meinung, daß künftig

die Honorare für den Vorstand und die
Krankenbefucherinnen getrennt aufgeführt werden

sollten, mit welchem Vorschlag man
einstimmig einverstanden ist.

Hierauf ersucht Frau Ackeret die
Zentralpräsidentin um Uebernahme des Vorsitzes.

5. Anträge der Sektion Winterthur:
a) In den Statuten und dem Geschäftsreglement

der Krankenkasse des Schweizerischen

Hebammenvereins vom 16. Dezember

1933 ist das Wort „Generalversammlung"
durch „Delegiertenversammlung" zu

ersetzen, mit Wirkung ab 1. Januar 1940.
Frau G let tig weist daraufhin, daß die

Aenderung als Anpassung an die Statuten des

Gesamtvereins gewünscht werde. Fräulein
Kr a m er (Winterhur) möchte, daß durch ein

(5rot> rsnnt unci vszist,
s>î bi-snn'z licbisrlob.
»>Vs5 izt?« — »Icb bslz ^szcvs
und nocb lcsin ,1s-5oo'!«

ß Os; guts, unzcvscllicvs 5susr-
ê ztott-WszctimittsI
ß sin

kleines Bulletin alle Mitglieder orientiert werden,

während Frau Ackeret der Meinung ist,
daß eine Mitteilung in der Zeitung erfolgen
werde und es dann Sache der Präsidentinnen
fei, dieselbe weiterzuleiten. -

Der Antrag wird angenommen, in der
Meinung, daß die Statuten überhaupt dem neuen
Obligationenrecht angepaßt werden müßten,

b) Art. 34, Ziff. 3, soll abgeändert werden
wie folgt: Wahl und Abberufung der
Vorortssektion der Krankenkasse und der
Revisorinnen.

Fräulein Kramer (Winterthur) begründet
den Antrag damit, daß in einer ganzen

Reihe von Protokollen, so 1915, 1921, 1926,
1931, 1936, immer von der Wahl der
Vorortssektion die Rede sei. Es bestehe hier ein
Widerspruch zwischen Statuten und Beschlüssen

der Generalversammlung, der bereinigt
werden müsse. Frau Bucher (Bern) gibt zu,
daß die Protokolle tatsächlich so lauten, ist aber
der Meinung, daß der Fehler darin bestehe, daß
man nie reklamiert, sondern dies stillschweigend

hingenommen habe. Die Statuten und
das Gesetz kennen den Begriff der Vorortssektion

bei der Genossenschaft nicht, und es sei
besser, künftig den Statuten nachzuleben, als
dieselben abzuändern. Im gleichen Sinne
äußert sich auch Frau Glettig.

Schwester Poldi Trapp (St. Gallen)
fragt, ob eigentlich eine Genossenschaft
Delegierte abordnen könne. Fräulein Dr. Nä-
geli ersucht die Versammlung, diese Statutenänderung

nicht vorzunehmen. Gesetzlich falle die
Bestellung des Vorstandes in die Kompetenz
der Generalversammlung, eventuell der
Delegiertenversammlung, und das könne nicht
abgeändert werden. Die Wahl von Delegierten
sei auch bei einer Genossenschaft möglich,
indem eben eine Anzahl von Genossenschaftern
ihre Delegierten bestimmen.

>Venn Lie der Dankbarkeit der jungen iVlutter

sicber sein wollen, so empkeblen Lie ibr die

Verwendung von (Zuigo? lAilck.
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SDlit 25 gegen 9 Stimmen mirb ber SEntrag
fobann abgelehnt.

c) infolge ®emiffion ber Äaffierin unb
2Iftuarin ber Ätanfenfaffefommiffion ift bie
©eftion 2ßintertt)ur aïs SorortSfeftion nidjt
met)r in ber Sage, bie bafanten ©teilen neu
gu befe^en unb fielet fiel) beSbalb genötigt,
üjr Sftanöat aï§ SorortSfeftion ber Äran»
fenfaffe auf 31. ®egember 1940 gur Ser»
fügung gu fteiïen.

grau ©lettig gibt beïannt, bafj grau
Banner unb grau 9Jiang als 2ftitglieber ber
branlentäffefommiffion auf ©nbe 1940 bemif»
fioniert Ratten, unb bafj bie ©eftion 2Binter=
tf)ut feinen ©rfab botfd)Iagen unb beSfjalb in
gufmtft bie Äommiffion nid)t me^r JteHen
fömte. Sie SImtSbauer laufe jebod) erft näcbfteS

gabr ab, fobaf; eS fid) je|t barurn tjanble, bie
bafanten ©teilen burd) bie Serfammlmtg neu
gu befetsen. ®a 3BintertI)ur feine Äafftetin bor»
fd)Iagen fönne unb nirgenbS gefdbrieben ftefje,
baf; ber gange Sorftanb einer ©eftion ange»
böten müffe, merbe grau ^ermann (gürte!))
botgefd)Iagen. ©ie f)abe burcl) ifjr SImt als
gentralfaffierin nun eine getoiffe, Gcrfafjrung.
fenne baburd) aud) bie SRitglieber unb fei in
gürid) örtlich nicE)t toeit bon ben anbern 91Ut»

gliebern ber Äranfenfaffefommiffion entfernt,
gbte 3BaI)I mürbe bis gum SIblauf ber SlmtS»
bauer ber Äommiffton gelten.

2Iuf bie Semerfung bon gräulein Ära»
mer (2Binterf)ur), bafj früher bie ©eftion, in
letter geit aber grau lieferet als Sßräfibentin
bie SDlitglieber ber Äommiffion ernannt ^abe,
bemerft grau lieferet, bafj fie borgefdjlagen
babe, toen fie für taugltcE) angefe^en Ijabe. 2Iuf»
geforbert, aud) fetd ïiominationen gu mad)en,
fd)Iägt grau lieferet bor:
als Äaffierin: grau ^ermann (gürid)), neu;

als SIftuarin : grau ©dftoager (SBintert^ur),
bisher Seifitjerin ;

als Seifigerin : grau ©rb (SBinterfiur), neu.
Son ©eiten ber Setfammlung merben feine
meiteren Sorfd)(äge gemalt. ©S merben E)ier»

auf mit großem 3M)t als SJiitglieber ber Ätan»
fenfaffefommiffion

grau germann, grau ©cbmager unb grau
@rb,

alle mit eintritt auf ben 1. ganuar 1941, qe»
mä^It.

6. SetfdpiebeneS. grau Trojler (Sugern)
erfunbigt fiel), meSbalb man oft 8 bis 10 2Bo»
d)en auf bie SluSgablung beS ÄranfengelbeS
marten müffe, nadjbem ber Äranfeufdfetn ein»
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Muster U.Prospekte durch die Allein-Hersteller :

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-6.,

k. 3690 b. Zürich 8

gefanbt morben fei. grau Sanner erMrt
bieS mit ben golgen ber SRobilifation unb felEir
biet ^Berufsarbeit.

grau lieferet fd)Iiejft bie SSerfammlung unb
banft allen Stnmefenben.

®ie 5ßrototoIIfüE)rerin: Dr. @. üiägeli.
®ie 5ßräfibentin: grau ÏCcEeret.

Script über baö ©anttatëtoefen bcê tantonê

Jensen pro 1939/40.

2öir entnehmen biefem eingegangenen Se»
ridjte einige galten : ®obeSfäde ereigneten fid)
im SericEjtSja^r 739 (364 männlid), 375 meib»
lidfj). ©eburten 669 (333 männlidE), 336 meifr
lief)). 18 Totgeburten (10 männlidE), 8 meib-
lieb).

Son ben ©eftorbenen maren 0—10 gaf)re
alt : 33 ; 10—20 galore alt : 14 ; 20 -30 gat)re
alt : 20 ; 30—40 galjre alt : 27 ; 40—50 gafjre
alt: 32; 50—60 galjre alt: 80; 60—70
gabre alt: 156; 70—80 gabre alt: 212;
80—90 gabre alt: 146; unb 90—100 gabre
alt: 18.

©ine leiebte ©rtpbeef)ibemie tut gebruar ift
gu melben.

®ie Sßocfenimbfung fonnte im gabre 1939
in 270 gällen burdbgefübrt merben, gegen 132
im gabre 1936, 751 im gabre 1937 unb 241
im gabre 1938.

SöaS bie SebenSmittetpoligei betrifft, fo mürbe
genaue Kontrolle über frifdEje, gefunbe Quali»
tat geführt. SBenn ber 3Irt. 6 beS SunbeS»
befdbluffeS über gortfe^ung ber SunbeSbilfe für
bie Sanbmirtfdjaft gitiert mirb, mo ber Sun»
beSrat alle SInorbnungen treffen mirb, um ben
SIbfab bon SJiild) unb Sliildbergeugniffen gu
fteigern unb ber > Sutter gegenüber ber

aisn
tZC be'*

^ Spezialverlahren
entkeimt und p«lvetis

reine VohmUch ämch SP
ari.chen o**««, iutch Malz

ohne Schädig011
sha\tiges Welze11 bracht;

1 «aSSR -SS5SÄ>—
4. frische pulvetiotm. „mammen-,

absolut re,closer Vilamihlo^fXnT1111"«

der SäughuBfur Î6'" in der Verdauung.

und absolut re
beta„ „M»*-

[ochzeit origlnald°se zu
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Verlangen Sie Muster durch die
Galactina & Biomalz A. G., Belp
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Mit 25 gegen 9 Stimmen wird der Antrag
sodann abgelehnt.

c) infolge Demission der Kassierin und
Aktuarin der Krankenkassekommission ist die
Sektion Winterthur als Vorortssektion nicht
mehr in der Lage, die vakanten Stellen neu
zu besetzen und sieht sich deshalb genötigt,
ihr Mandat als Vorortssektion der
Krankenkasse aus 31. Dezember 1940 zur
Verfügung zu stellen.

Frau Glettig gibt bekannt, daß Frau
Tanner und Frau Mauz als Mitglieder der
Krankenkassekommission auf Ende 1940
demissioniert hätten, und daß die Sektion Winterthur

keinen Ersatz vorschlagen und deshalb in
Zukunft die Kommission nicht mehr stellen
könne. Die Amtsdauer laufe jedoch erst nächstes

Jahr ab, sodaß es sich jetzt darum handle, die
vakanten Stellen durch die Versammlung neu
zu besetzen. Da Winterthur keine Kassierin
vorschlagen könne und nirgends geschrieben stehe,

daß der ganze Vorstand einer Sektion
angehören müsse, werde Frau Hermann (Zürich)
vorgeschlagen. Sie habe durch ihr Amt als
Zentralkassierin nun eine gewisse Erfahrung,
kenne dadurch auch die Mitglieder und sei in
Zürich örtlich nicht weit von den andern
Mitgliedern der Krankenkassekommission entfernt.
Ihre Wahl würde bis zum Ablauf der Amtsdauer

der Kommission gelten.

Auf die Bemerkung von Fräulein Kramer

(Winterhur), daß früher die Sektion, in
letzter Zeit aber Frau Ackeret als Präsidentin
die Mitglieder der Kommission ernannt habe,
bemerkt Frau Ackeret, daß sie vorgeschlagen
habe, wen sie für tauglich angesehen habe.
Aufgefordert, auch jetzt Nominationen zu machen,
schlägt Frau Ackeret vor:
als Kassierin: Frau Hermann (Zürich), neu;

als Aktuarin: Frau Schwager (Winterthur),
bisher Beisitzerin;

als Beisitzerin: Frau Erb (Winterhur), neu.
Von Seiten der Versammlung werden keine
weiteren Vorschläge gemacht. Es werden hierauf

mit großem Mehr als Mitglieder der Kran-
kenkafsekommission

Frau Hermann, Frau Schwager und Frau
Erb,

alle mit Antritt auf den 1. Januar 1941,
gewählt.

6. Verschiedenes. Frau Troxler (Luzern)
erkundigt sich, weshalb man oft 8 bis 10 Wochen

auf die Auszahlung des Krankengeldes
warten müsse, nachdem der Krankenschein ein-

,.kzM>l«"-MàoIiMîitek
' fxeseklicli xescdütut)
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gesandt worden sei. Frau Tanner erklärt
dies mit den Folgen der Mobilisation und sehr
viel Berufsarbeit.

Frau Ackeret schließt die Versammlung und
dankt allen Anwesenden.

Die Protokollführerin: Dr. E. Nägeli.
Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Bericht über das Sanitätswesen des Kantons

Appenzell A.-Rh. pro 1939/40.

Wir entnehmen diesem eingegangenen
Berichte einige Zahlen: Todesfälle ereigneten sich

im Berichtsjahr 739 (364 männlich, 375 weiblich).

Geburten 669 (333 männlich, 336 weiblich).

18 Totgeburten (10 männlich, 8 weiblich).

Von den Gestorbenen waren 0—10 Jahre
alt: 33 ; 10—20 Jahre alt: 14 ; 20 -30 Jahre
alt: 20 ; 30—40 Jahre alt: 27 ; 40—50 Jahre
alt: 32; 50—60 Jahre alt: 80; 60—70
Jahre alt: 156; 70—80 Jahre alt: 212;
80—90 Jahre alt: 146; und 90—100 Jahre
alt: 18.

Eine leichte Grippeepidemie im Februar ist
zu melden.

Die Pockenimpfung konnte im Jahre 1939
in 270 Fällen durchgeführt werden, gegen 132
im Jahre 1936, 751 im Jahre 1937 und 241
im Jahre 1938.

Was die Lebensmittelpolizei betrifft, so wurde
genaue Kontrolle über frische, gesunde Qualität

geführt. Wenn der Art. 6 des
Bundesbeschlusses über Fortsetzung der Bundeshilfe für
die Landwirtschaft zitiert wird, wo der
Bundesrat alle Anordnungen treffen wird, um den
Absatz von Milch und Milcherzeugnissen zu
steigern und der - Butter gegenüber der

.°w°V°NwU^àî^,.iâ°n ^
okne Scksâ'gu" - ^ ^edrscdt-,

SMS«
4. îriscke k.üe p^iveriorw.

Verlangen 8ie Muster âurcli 6îe
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©txetdjmaxgaxtrte ben 23oxrang %u ftcfjexn,
fo berührt bieê tjeute tm Qeifym ber ejüxemen
SButterxationiexung xedjt tneljmüttg/

2tuct) bie forage bex $irf(f)tt>affexfätfct)Uttgett
toixb bexüEjxt unb auf bie ©djtoiexigteiteu t)in=
getotefen, bie fid) oft bex Stufbectatg folcfjex
$älfdjmtgen buxd) ,3ufal bon geinffixit in ben
2ßeg fteEen.

©lottern unb Sinfêpnbigïeit.
©te bex Sßiffenfdfaft fdfon feit längexex

beïannte ©atfadje, ba| in bieten gälten jtoifctjen
©tottexn unb Stnïêtjânbigïeit ein innexex 3u=
fammenljang befielt, tjat bei bex mebijimfctjen
gatuttät bex ©otumbia41ntbexfitf) eine neue
33etjanbtung§mettjöbe entfielen laffett, bie bi§=

Ijex übexafdjenb gute fRefuttate in bex

SBeïjanblung be§ ©tottexnê gezeitigt t»at. Sie
SBetjanblwtg heftest einfach in einex ft)ftema=
tifdjen S3efäntf)fung be§ exften ©ebxed)en§, bex

Sinfêtjânbigïeit, nad) bexen 33efeitigung ba§
©tottexn in bieten gälten bon fetbft ganj bex®

fdjtoinbet obex juminbeft extjebltdj gebeffext
toixb.

gxeitidj ift e§ gu biefern gtoecï exft einmal
nötig, ungioeifettjaft ba§ Sßoxt)anbenfein bex

2ittt3f>änbigfeit feftguftetten, ba biefe fetjx t)äu«

fig fo fdjtoadj in Qcxfctjeinung txitt, bafj bex

„patient" bon itjxex ©jifteng fetbex nidjtê atjnt.
Stlan xecfjnet bamit, baff ettoa biex ^ßxogent
attex 9JtenfcE)en tinïêpnbig finb ; bie Stntage
bagu abex büxfte in einex toeitau§ gxöjfexen

Stn^atjl bon Sßexfonen fdjtummexn, bei benen
fie lebigtidj infolge bex buxdjgetjenb üblichen
xed)t§t)änbigen Qcxgietjung gax nidEjt obex nux
unmextticf) gum ©uxdjbxudj ïommt. gttx Un=
texftüfmng bex llntexfuct)ung toexben bafjex box
altem auct) anbexe „©eitigteiten" tiexangegogen,
beiffiietêtoeife bie „§8einigleit" ; bex £int§beinex
toixb baxan exïannt, mit toetdjem Sein ex beim
gufjbatt ben Satt ftögt, toeldjen gufe ex beim
„©litfdjen" auf einex bexeiften tRutfc£)ba^n box=

ftettt ufto. Stucf) bie Sexteilung bon ÜJiuttex*
mätexn, bie $xanttjeit§emf)finlicï)ïeit bex inne=
xen Oxgane, ba§ ©xautoexben bex §aaxe auf
bex einen obex bex anbexen ©eite finb @t)mf>
tome, bie füx ben Stxgt bon Sebeutung finb.
©djtiefjlid) t)at man an bex (£otumbia=Unibex=
fitty feftf ein einfaches ©exät tonftxuiext, mit
beffen §itfe ejfieximentett feftgeftettt toixb, mit
toetdjex §anb bex gu Untexfudjenbe gefcE)ic£tex

ift: man läfjt itjn mit bexbunbenen Stugen bie
^ontuxen einex in eine §otgf)tatte gexifüen gi=
gux mit bex einen §anb nac^fat)xen, mit bex
anbexen nadjgeidjnen.

§aben bie Untexfudfjungen exgeben, baß bei
bem ©tottexex tatfädjtidj bie tinïêfeitige Sexan=
lagung botfjanbert ift, fo toixb buret) ein eifxi=
ge§ ©coining bex xedjten ©eite ba§ föxf>ex
lidje ©Iei<|getoi(t)t Ijexgefteltt. ©etoötmtidj
madjen fict) bie goxtfdEtxitte in bex Setjebung
bex ©fixadffdjtoiexigfeiten paxattet gu benen in
bex allgemeinen ïôxpexlidjen Sluêgeglidjenïjeit
bemextbax. cpr.

gro^finn.

gxoKjfinn, gxeube unb §eitex£"eit toixfen ex»

fxifdjenb, betebenb unb aufbauenb, fie bebeuten
füx ben ÜDtenfdjen baê, toaê ©onnenfc^ein füx
bie Sßflange, Sttifeftimmung, Sexbxufe, Stexgex
unb übte Saune fjaben bagegen einen ^em=
menben, fcfjäbigenben, ja fogax gexftöxenben
©inftufe • auf ben menfdjïidfyen Oxganiêmuê.
SBex nact) Sagen bex gxeube unb nacfj folgen
beê Sexbxuffeê ben 3ufian^ feine§ $öxf>ex&
unb feinex ©eete beobachtet, toixb mit Seic^=

tigteit feftftellen tonnen, bajg bem fo ift.
fanget an gxot)finn ift teibex ein tjexbox*

ftec^enbeê 9Jiex!mat bex heutigen - uni»
gxo| ift bie gaïjt bexex, bie fxeubtoê unb bex=

gxämt buxctiê Seben geilen, ©ie XXxfadE>e biefex
©xfdjeinung ift gtoeifettoê l^auf>tfäd^Iic^ auf bie
heutigen mifelic^en 2Bixtfc£)aft§t)ex£)ättniffe gu=

xücfgufüfixen, bie bietfacf) 5tlot, ©tenb unb 2tx=

mut im ©efotge t»aben. Xtntex fotctjen ttmftäm
ben l^öxt bex gxotjfimt meiftenê bon fetbex auf.
©ennoct) ift abex in mandjex axmfetigen §ütte
me£)x gxo^finn unb Sebenêfxeube gu finben at§
in ben öäufexn bex 9teict)en. gum ©tüd bex=

mögen matexielle ©oxgen ein ioixttict) fxot)=
mütige§ Seben tool)t boxübexget)enb gu ftöxen,
nicf)t abex bauexnb gu untexbxücten. ®ie @xunb=

tage beê gxo^finn§ ift bie gufxiebentjeit, bex

man biet metjx in ben untexn, at§ in ben obexn
©c^ic^ten be§ Sotfeê begegnet,
taufenbfac^ lohnen. rc.

Wenn
" schlechtes Aussehen,

Appetit und Schlaflosigkeit
oder zu langsames Wachstum eines

Kindes Sie ängstigen, dann hilft'
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Streichmargarine den Vorrang zu sichern,
so berührt dies heute im Zeichen der extremen
Butterrationierung recht wehmütig/

Auch die Frage der Kirschwasserfälschungen
wird berührt und auf die Schwierigkeiten
hingewiesen, die sich oft der Aufdeckung solcher
Fälschungen durch Zusatz von Feinsprit in den
Weg stellen.

Stottern und Linkshiindigkeit.

Die der Wissenschaft schon seit längerer Zeit
bekannte Tatsache, daß in vielen Fällen zwischen
Stottern und Linkshändigkeit ein innerer
Zusammenhang besteht, hat bei der medizinischen
Fakultät der Columbia-University eine neue
Behandlungsmethode entstehen lassen, die bisher

überaschend gute Resultate in der
Behandlung des Stotterns gezeitigt hat. Die
Behandlung besteht einfach in einer systematischen

Bekämpfung des ersten Gebrechens, der
Linkshändigkeit, nach deren Beseitigung das
Stottern in vielen Fällen von selbst ganz
verschwindet oder zumindest erheblich gebessert
wird.

Freilich ist es zu diesem Zweck erst einmal
nötig, unzweifelhaft das Vorhandensein der
Linkshändigkeit festzustellen, da diese sehr häufig

so schwach in Erscheinung tritt, daß der
„Patient" von ihrer Existenz selber nichts ahnt.
Man rechnet damit, daß etwa vier Prozent
aller Menschen linkshändig sind; die Anlage
dazu aber dürfte in einer weitaus größeren

Anzahl von Personen schlummern, bei denen
sie lediglich infolge der durchgehend üblichen
rechtshändigen Erziehung gar nicht oder nur
unmerklich zum Durchbruch kommt. Zur
Unterstützung der Untersuchung werden daher vor
allem auch andere „Seitigkeiten" herangezogen,
beispielsweise die „Reinigkeit" ; der Linksbeiner
wird daran erkannt, mit welchem Bein er beim
Fußball den Ball stößt, welchen Fuß er beim
„Glitschen" auf einer vereisten Rutschbahn
vorstellt usw. Auch die Verteilung von Muttermälern,

die Krankheitsempfinlichkeit der inneren

Organe, das Grauwerden der Haare auf
der einen oder der anderen Seite sind Symptome,

die für den Arzt von Bedeutung sind.
Schließlich hat man an der Columbia-University

jetzt ein einfaches Gerät konstruiert, mit
dessen Hilfe experimentell festgestellt wird, mit
welcher Hand der zu Untersuchende geschickter

ist: man läßt ihn mit verbundenen Augen die
Konturen einer in eine Holzplatte geritzten
Figur mit der einen Hand nachfahren, mit der
anderen nachzeichnen.

Haben die Untersuchungen ergeben, daß bei
dem Stotterer tatsächlich die linksseitige Veranlagung

vorhanden ist, so wird durch ein eifriges

Training der rechten Seite das körperliche

Gleichgewicht hergestellt. Gewöhnlich
machen sich die Fortschritte in der Behebung
der Sprachschwierigkeiten parallel zu denen in
der allgemeinen körperlichen Ausgeglichenheit
bemerkbar. cpr.

Frohsinn.

Frohsinn, Freude und Heiterkeit wirken
erfrischend, belebend und aufbauend, sie bedeuten

für den Menschen das, was Sonnenschein für
die Pflanze, Mißstimmung, Verdruß, Aerger
und üble Laune haben dagegen einen
hemmenden, schädigenden, ja sogar zerstörenden
Einfluß auf den menschlichen Organismus.
Wer nach Tagen der Freude und nach solchen
des Verdrusses den Zustand seines Körpers
und seiner Seele beobachtet, wird mit
Leichtigkeit feststellen können, daß dem so ist.

Mangel an Frohsinn ist leider ein
hervorstechendes Merkmal der heutigen Zeit und
groß ist die Zahl derer, die freudlos und
vergrämt durchs Leben gehen. Die Ursache dieser
Erscheinung ist zweifellos hauptsächlich auf die
heutigen mißlichen Wirtschaftsverhältnisse
zurückzuführen, die vielfach Not, Elend und
Armut im Gefolge haben. Unter solchen Umständen

hört der Frohsinn meistens von selber auf.
Dennoch ist aber in mancher armseligen Hütte
mehr Frohsinn und Lebensfreude zu finden als
in den Häusern der Reichen. Zum Glück
vermögen materielle Sorgen ein wirklich froh-
mütiges Leben Wohl vorübergehend zu stören,
nicht aber dauernd zu unterdrücken. Die Grundlage

des Frohsinns ist die Zufriedenheit, der
man viel mehr in den untern, als in den obern
Schichten des Volkes begegnet,
tausendfach lohnen.
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III-, 4S von IVIsvors Sobvvoilsr brauen-unci IVIodoblatt ist besonders
den Vflutsnspontvunlugs»» gewidmet.

bir. 4S blinst- »suss sus Ftttoin, ItlsiUsn s«!t sssnig Ststt-
vs»t»esu»I», tto»>s»'sls!s?sn silsr Kleider ciurob kisine
Aenderungen »se»»n,>»»sgs» us»> «»«S-Urlsî»» »sei«
«Dus» glsîekss Srksitt, grosso unci kleine Vifeitissrkts-
s»t»si»«n. vsnebsn bietst der übrige rsxt- unci Siidsrtsil
visi Interessantes, angensbms Unterbsltung u. Nslsbrondes.
Verlangen Sie ciis Äuscollung der bsicisn Nummern als
kostenlose probsbstts.

V. Fìdteiluog 22, 2»iriet, S 84 3022 2!

Z250

Qeseklicd xescliüt-t

ist 6er einzige, 6er 6ie iViutterbrust in rationeller
Vi'eise ergänzt. Von ersten Professoren 6es ln-
un6 Auslandes empkolilen! x ZS55 s 32«?

Hebammen verlangen die günstigen Verkante-
dedingungea beim àlieinkadrîkanten

Z. v.»v», » Veits

kervorrsZenâ beivâbrter i(incker puâer?ur
tteilunz unâ VerkütunZ lies ^Vunâseîns.

^rkâltlick in den ^potkeken, Drogerien und einsckIâZi^en (Zesckâkten

probemen^eU steken kostenlos ?u Diensten

erxân^t âen p»6er bei vorzesekrittenen
fällen von Wuntisein.

bei der (ZeneralniederlaZe:

v>'. HikZeel, pksrmaceutics, lüriek, ZtampfenbactistrsZse 75

Fabrik pkarmazceutiscker Präparate Kar! ^nZelkarâ, Frankfurt a. 3222
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NESTLÉ

ußSlcrbcteS
zu besitzen ist der Stolz aller Mütter. Für sie und
ihre Kinder hat Nestlé folgende Produkte
hergestellt: GEZUCK. KONDENS. MILCH,
für die ersten Monate bestimmt,
KINDERNAHRUNG, der ideale Brei,
vom 6. Monat an zu nehmen,
SÄUGLINGSNAHRUNG OHNE
MILCH für die Abkochung der
Breie.

gibt Ihnen Sicherheit
und Ihrem Kind Gesundheit.

Wöchnerinnen
kommen rasch wieder zu
Kräften durch eine Kur
mit der blutbildenden

EISEN ESSENZ
Flasche Fr. 4.— in Apotheken

—9

gur ge)I. ^eacßtung!
13ei gittfettbwtfl b« tteuett gibteße

tß ßet$ midj bt^ «ff« Übreße mit
b(t ba»ot ß^ctibctt iJuntttt«
:: :: attjagefteit. :: :

6 ö

Für Wöchnerinnen
empfiehlt sich a!s Zwischenmahlzeit

eine gute, kräftigende

Bouillon mit Ei
hergestellt im Nu aus Maggi's
Fleischsuppe in Tabletten.

Eine solche feine und milde

Bouillon wird immer gerne

genossen; sie wirkt anregend,

kräftespendend und allgemein

wohltuend.

Die neue Teilung der Tablette von Maggi's Fleischsuppe

in zwei Stängeli erleichtert die Herstellung
einer kleinen Menge Bouillon. 3252

Wer eine hochwertige
Trockenvollmilch von
regelmässiger Qualität
will, wird mit MILKA-
SANA die besten
Erfahrungen machen.
NilLKASANA ist
absolut rein und
unerreicht in Qualität und
Löslichkeit.

Millen3
BMG

Schweiz. Milchgesellschaft

A.-G., Hechdorf

tritt in der Kinderpflege immer mehr in

den Vordergrund. Speziell gemahlen und

präpariert, macht Balma Kleie auch das

härteste Wasser für die empfindliche

Kinderhaut erträglich. Wundsein und

Hautrötungen, die das Kleine so oft

quälen, werden vermieden; das Baden

macht dem Kindlein Freude. Empfehlen

Sie den jungen Müttern Balma Kleie.

Packungen für 4 Kinderbäder Fr. 1.50
in Apotheken, Drogerien und Parfumerien.

PHAFAG Akt.-Ges., Pharmaz. Fabrik
ESCHEN / Liechtenstein (Schweiz. Wirtschaftsgebiet).

3207 (K10 B)

und hat allen Grund dazu, denn es wird
mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag-Kinder-
Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist das

einzige Spezial-Oel auf dem Gebiet der
Kinderpflege. Machen auch Sie einen
Versuch und überzeugen Sie sich, dass

Phafag - Kinder - Produkte das halten,
was sie versprechen.
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besitzen izt clsr Ltolr aller /Butter, für sie uricl

ilirs Kiricisr liat k^sstls folgsncis proclukts ksr-
gestellt- QKIOdK. KOblvkblS. ^II.ci4,
für clis ersten Monats bestimmt,
KlblOfkîbl^kIKUblO, clsr iclsals krsi,
vom ü. ^ionat an nslimsn,
5^QI.lblQSbI/KKII?Ob>Q Oilblb
^II-Lbl für clis ^bkockung clsr
kreis.

gibt Ilinsn Zicksrbsit
uncl Ikrsm Xincl (Zssuncibsit.

^/Vöelinsr'mnsn
Kommen rasck wieder?u
Krâkten clurck eine Kur
mit cler blutbilclenclen

?IasrI>« ».— In àp»»I»«I»«n

Zur gest. Aeachtung!
Bei Einsendung der neuen Adresse

ist stets auch die alle Adresse mit
der davor stehenden Dummer
:: :: auzngebeu. :: :

6 d

?ür ^VveKstnerînnen
smpfiskit sioli a^s ^wisoksnmakl^sit

eins gute, kräftigencls

vouiNon NBtt es

kergsstsiit im KIu aus lt/Isggi's

l^isisoksupps in Tabletten,

^ins solcks feine uncl milcls

Oouilion wircl immer gerne

genossen; sie wirkt snrsgsncl,

kräftsspsnclsncl uncl allgemein

wokltusncl.

Ois neue Teilung clsr tablette von K/Isggi's I^lsisok-

supps in rwsi Ltsngsli srlsioktsrt clis Verstellung
einer kleinen It/Isngs Louillon. 2252

Vor oins kovbcvortigo
Irooksnvollmilvli von
rogeimässigorlluaütät
«ill, «irii mît Mlltk-
8/t^l/t clis besten Lr-
fsbrungsn msvken.
IliI I l.It/t8/tN/t ist à
solut rein uncl uner-
reivkt in Dualität uncl

lösliokkeit.

Wl!
8eli«slr. llilllvligezsll-

seiistt /l.-S., 8»vlnl«rf

tritt in äer Kinclerptlege immer mekr in

cien Vorclergruncl. Kperiell gemaklen uncl

präpariert, mackt kalma Kleie auck clas

kälteste V/ssser für clie empkinälicke

Kinâerkaut erträglick. >Vunclsein unö

Hautrötungen, clie clas Kleine so oft

quälen, werclen vermieden; clas kaclen

mackt clem Kincllein breucle. Lmpkeklen

Lie clen jungen ltlüttern Lalma Kleie.

Packungen für 4 Kinäerbääer br. l.5v
in âpotkèken, Drogerien uncl parkuinerien.

eseiIUM / Qîsrl»«sns«sîn (Sckwei?. v^irtsckaltsgebiet).

3207 (K >0 k)

uncl list allen Orunü cla^u, üenn es wircl
mit üem von /testen, Kinclerkiiniken,
Hebammen uncl Zauglingssck western
bestens empkoblenen pkalsg-Kincler-
Oei gepflegt. pkaksg-KinclerOel ist «las

einzige 8pe2isI-OeI sui clem Qebiet cler

Kinclerpilege. Nacken suck Lie einen
Versuck uncl überzeugen Lie sick, âsss

pkaksg - Kinâei - proclukte clas kalten,
was sie versprecken.
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BERNA sichert die physiologische Verwertung der

Kohlehydrate durch reichen, natürlichen Gehalt

anVITAMIN B1# BERNA reguliert den Calclum-

Phosphor-Stoffwechsel dank ihres Gehaltes an Vir.

M
tarn in fß. BERNA sorgt also seit 34 Jahren fürwy

W
normales Wachstum^ ^besten Eraäfrningszustand «

Schutz vor Rachitis und Störungen der Zahribil-

dung! BERNA steht unter ständiger Kontrolle dunât

das Physiologisch-Chemische-Institut der Universität

Basel. ^ 11/Muster stehen gern zu

Diensten - Fabrikanten H". NC®S & Co.,
@

Münchenbuchsee / Bern.

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;

wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

32113

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 KMB 3246

Miinizipalgemeinde Aadorf
Die Stelle einer Hebamme (katholische Konfession)

ist neu zu besetzen

Bewerberinnen haben sich schriftlich mit
Patentausweis und Leumundszeugnis bis 28. Dez. 1940
anzumelden bei Gemeindeammannamt Aadorf

Wartgeld Fr. 700.- (Kt. Thurgau).
3355

Bg. gklJi
dh. Tz
a.F. er

einen neuen Hebammenkoffer,
in Suitcase-Form, der auf Jahre hinaus Freude macht!

Unser bewährtes Modell in Elephant braun (Rindleder) ist
in den Abmessungen knapp gehalten (Länge nur 45 cm)
und sieht sehr gut aus. Die praktische Innen-Einteilung
gestattet, auf kleinstem Räume alles für die Hebamme Nötige
unterzubringen.

Der Inhalt wird nach Vorschrift oder praktischen
Erfahrungen zusammengestellt. Ausführliche Offerte bereitwilligst.

St. Gallen

iesc-häft
Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

DUDASIN
Die wertvolle Kraft- und

Ergänzungsnahrung mit

Weizenkeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten
Reformgeschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyäkim etc.

3213 K 2944 B
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Berücksichtigt bei euren Ineûlinntan t
• Einkäufen in erster Linie llluClClIICll.

iiiiiiiiiiiniMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiumiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiii

zur behandlang der brüste
im moehenbett 3218

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken. oder
durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

Bebest'
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LMML sioQsri. cils xQztslyloglsoQs VervsrbuuZ ctsr

KoQIsQ^ârabs âurok rolodsn, nalurllodsn Sêalti

LMML.rssu11sri cl.sQ ValoluiS"-

LQosxQor-Sio^àcQssI àaulc Idrss Sskaliss su V1-?

iawlu^. LMML. sorZi also ssli Z4 ^sdrsu kllr^D^

^ " M
normalss VaoQsbumchà âbssisn LrnâdruQsssusiàcl. »

ZoQui2 vor RaoQlbls uûâ. ZiörunZSQ cisr 2akQb11»

ctuuZl DMML. sisQi uQisr siààlssr àirolls àurà

àss LdzfsloloZIsà-LQsmIsoks-lQsiliui ctsr vnlvsr-

sliäi Lassl. ^ W/àsisr sisksu ZsrQ su

VIsnsisQ - LadrlkaQ-bSQ 2°» AOL2 à Oo.,

G

NàQsQvuoiisss / Lsru.

Scliweiseriisus-puller
ist ein iâesler, sntiseptiscker
pinclerpucler, ein Zuverlässiges

kteil- unci Vorbeu-
gungsmittel gegen Wunci-
liegen unà kautröte.

Vi^er ikn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lange sokort Oratismuster
von lier

Lcbutzimarlce 8ckwei?eàus

XOSIVI^I-Ise^^^ l-köMK sc:^w^iz:^pî>-!^us
vr. vuss^u.uuocu, LI.^UUS

Z?VZ

u«? veiniisesrkoppen

ciis I.iobliNKSSPsiss 6os Säug-
lings, praktisok uncl genau dosiert,
js6sr^sit bsrsit.
Vsrlangsn Lis (Zratismustsr beim
psbriksntsn

s. 5UU5S, 7 ^Z54k Z24K

?Gui»i«îi»s>geu,siii,«te F»s^I«»r?

Die Stelle einer (katkoliscke Konkession)

ist neu eu deseteen

Bewerberinnen kaben sick scbriktlick mit Patent-
ausweis uncl beumunàeugnis bis 28. De?. 1940
anTUmelclen bei (Zemeinäeammannamt Laclork

V/srtgelcl Pr. 700.- (Kt. Ikurgau).
ZZSS

M
Lg. gkI.Ä
àk. r?
a.r. er

einen neuen »evsnunenkoNee,
in 8uitcase-porm, cler auk )akre kinaus preuäe mackt!

Unser bewäkrtes iVloclell in Piepkant braun (pinälecier) ist
in clen Abmessungen knapp gekalten (bange nur 45 cm)
uncl siebt sekr gut aus. l)ie praktiscke lnnen-pinteilung
gestattet, auk kleinstem paume alles kür âie Hebamme blötige
unterzubringen.

Der Inkalt wirci nack Vorsckrikt ocler praktiscken prkak-
rungen Zusammengestellt. Luskükrlicke Okkerte bereitwilligst.

8t. 8s!lsn ?ürick — Ssssl — Oavos — St. IVIorit?

0V04SII«
Ois wsrtvoiis Xrskt- unü ^rgân-
^ungsnskrung mit

HVei^en^eiinen
Qswâkrlsistst sins guts Still-
kâkigksit untsr ?ukukr cisr
isbsnswicktjgsn Stokts kür
IVIuttsr unci Säugling.

In ^potkelcen, Drogerien unâ ^uten I^ekorm-
Aesckäkten erdältücd.

Ke^uAsquellennàiveis äurcd:
LbnatKappel.
ttersteUer von 8ojabasan, 8o^âlcim etc.

Z21Z K 2944 K

Sorüelcsioktigt bei vurvn snvQNQN^QN l
Einkäufen in orstsr Ilnis tiRuvi vUtoi»

II»i>»»>»INI»»UI»«U»U»»II>I»II»I»U»I»»»»»»»»»»»»»>UU»»»UU»IU»»I«»»»I»UU»»«»»»»I»»»»I»U>»I»»IU»>»UU»>»»>»l>U»»U>»NI

verbötet, wenn bei beginn lies Stillens ange-
wenciet, 6ss wunciwerclen lier brustwar^en
unâ âie brusteàuncZung. vnsckäcllick kür
ctss kirul! lopk mit sterilem salbenstäbcken

kr. 3.50 in allen apotkekeri oüer
«turck clen kabriksnten

l)r k. Ltucler, apotkeker, kern
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